
-  Bezugspreis:
i-ir, T  h o n ,  Stadt n»d Vorstädte - frei ius Haus vierteljährlich 2,25 Mk., »wiiatlich 75 P f..

,» der Geschäfts, und den Ausgabestelle» vierteljährlich 1,60 M k., monatlich 60 P f ;  
lu r a u s w ä r t s :  bei allen Kaiserl. Postanstalteu vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Bestellgeld.

Zkhiiftlrltittlg n»d Geftjästsjltllk: 
Kathliriiiettstrasze 1.

täglich a b e nd s  m it Ausnahme der Sonn- und Festtage. Ferrrsprech-Aitschlich Nr. 5?.

Ailzeijietlpreis:
die Pelilspaltzeile oder deren Nanu» 15 P f., fü r lokale Geschäfts- und Privat-Anzeigen 

10 P f. —  Anzeigen werden angenommen in der Geschäftsstelle Thorn, Katharinen- 
ftrasze 1, den Vermittelungsstellen „Jnvalidendarlk", Berlin , Haasenstein u. Vogler, 
Berlin  und Kölligsberg, sowie von allen anderen Anzeigen-VermittelungSstellen deS 
I n -  uud Auslandes.

Annahine der Anzeigen si!r die »lächste Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags.___

Freilag den 14. Februar 1902. H  Zahrg.

Bündniß zwischen England und 
Japan.

Das Londoner Auswärtige Am t giebt ein 
-Wischen England und Japan abgeschlossenes, 
vom M inister des Aeußeril M arqu is  os 
Lansdowue und dem japanische» Gesandte» 
in London Baron Hayashi am 30. Januar 
d. I .  unterzeichnetes Abkommen bekannt, 
welches aus einer Einleitung und 6 Artikeln 
besteht. I n  demselben heißt es: Beide Re­
gierungen, von dem Wunsche beseelt, den 
Status quo und den allgemeinen Frieden im 
fernen Osten, wie anch die Unabhängigkeit und 
In te g ritä t von China und Korea anfrechtzu- 
erhalten, sind über folgendes übereinge­
kommen :

1. Maßregeln zu treffen, um ihre In te r ­
essen zu wahren, wenn diese durch ein 
agressives Vorgehen irgend einer anderen 
Macht, oder durch Unruhen in China und 
Korea bedroht sind und sich dadurch fü r einen 
^ * . ^ " d e n  vertragschließenden Theile die 
Notliwcndlnkeit ergiebt, zum Schutze seiner 

Ä r ' z u  intervenireu;
der beiden Vertrag­

schließenden in eine» Krieg m it irgend einer 
anderen Macht verwick.lt werde» sollte, w ird 
der andere Theil strenge N eutra litä t bewahren 
und sich bemühen zu verhindern, daß andere 
Mächte sich an den Feindseligkeit-» äeaen 
seinen Verbündeten betheiligen; ° °

3- W-nn irgend eine Macht sich den 
Feindseligkeiten gegen diesen Verbündeten an- 
schlteßt, w ird  die andere Parte i ihm zu Hilfe 
eilen, den Krieg m it ihm gemeinsam führen 
tt»d in wechselseitigem Einvernehmen Friede» 
schließen;

4. Die vertragschließenden Parteien kommen 
überei», daß keine von beiden, ohne die 
andere zu befragen, sich auf separate Ab­
machungen m it einer anderen Macht zum 
Schade» der oben bezeichneten Interesse» ein­
lassen w ird ;

5. Wenn immer die oben erwähnten 
Interesse» gefährdet sind, werde» die beide» 
Neglernngen einander in nmfastender nnd 
rückhaltloser Weise M ittheilungen machen; 
. 6 '  Das Abkommen t r i t t  sofort iukraft

fünf Jahre in Geltung; ist in- 
vene» einer ^  ^idett Verbündeten m

Die Schwäne von Weidliüger
Roman von E m m v  von  B o r g  siede.

------- iNgchdnick verboten
<36. Fortsetzung.)

. . .  Und i» seinen alten, freundlichen, brüd 
Oisizi e^jort vergehend, fährt der jm

... »3ch habe nicht gedacht, daß Sie Laut 
hatten wie andere Weiber, liebe Tante A> 

Na» wolle» Sie ihren Pflegesohn ni 
mal ein bischen ansehe»?"

Fräulein von Weidlingen schaut ihm 
das ehrliche Gesicht m it einem Blick vol 
Weh und Pein, W er ihre bebenden Lipp 
aber dringt kein W ort. Schweigend stre 

ö'b Hand entgegen und nmklamm 
' "E Rechte wie im Todesangst. 
„ . , ' ^ i n z  —  jg — ja, ich vergaß! E r 
«och immer schwach r»>d hinfällig. Ich d, 
'b "  luuaes Herz nicht belasten," kommt 
'Udlich mühsam über Adeltrauts Lippen, ,n 

°..,e arme. kleine Hertha -  waS liegt 
" 'r ,  a» m ir _«

»ni da« Wi>« dir «
«-"» -in-»'- L "  b-!>- « »  ,» d-s Mi
Wohl. '^oMosem Herzen, und Cornel weiß

handA "« '^  ^abe ich etwas übereilt i 
U,nst8„s?ü>n»t Cornel abermals, „all, 

Ihrem Nnn"Esch»ildige» mein Versprest 
nch und l i t t  Das kranke Kind sor,
«>cht zander,,.^ ^  darunter, da durste 
bieten an „iid  «ehme» also unser L 
w ahr?" "'°'ben in Schwanthal, »i

"»mnn
i" .  da»» «icht so, sagen 6

einen Krieg verwickelt, wenn der Zeitpunkt 
seines Erlöschens herankommt, so soll dasselbe 
in Geltung bleiben, bis der Friede ge­
schlossen ist.

Der englische M inister des Auswärtigen 
M arquis of Lansdowue äußert sich über das 
m it Japan abgeschlossene Abkomme» in einer 
Depesche a» den britische» Gesandten in Tokio 
Macdonald wie fo lg t: Dieses Abkommen
kann als das Ergebniß der Ereignisse der 
letzten zwei Jahre im fernen Osten betrachtet 
werden, wie auch des Antheils, den England 
und Japan an dem Vorgehen anläßlich der­
selben genommen habe». Während des ganzen 
Verlaufs der Unruhen und Verwickelnnge» 
in China, die anf den Ansbrnch des Boxer- 
aiisstandes folgte», sind die beiden Mächte i» 
engem »nd ununterbrochenem Verkehr ge­
wesen und habe» gleichartige Anschauungen 
bethätigt. Aus dem hänstge» Meinungsaus­
tausch zwischen den beiden Regierungen nnd 
aus der Entdeckung, daß ihre Interessen im 
ferne» Osten identisch sind, ergab sich, daß 
jede von beiden Seite» den Wunsch aus­
drückte, daß die gemeinsame P o litik  ihren 
Ausdruck i» einem internationalen Vertrage 
von bindender K ra ft finden sollte. Die eng­
lische Regierung ist bei ihrem Entschlüsse, 
diese» wichtigen Vertrag einzugehen, in hohe», 
Maße durch die Ueberzeugung beeinflußt ge­
wesen, daß derselbe keine Bestimmungen ent­
hält, welche als Anzeichen aggressiver oder 
selbstsüchtiger Absichten in den Gegenden, auf 
welche er sich bezieht, betrachtet werde» 
können. Derselbe ist lediglich als eine V o r­
sichtsmaßnahme abgeschlossen, an die man sich, 
falls sich die Gelegenheit ergeben sollte, in 
Vertheidigung wichtiger britischer Interessen 
zu halten hätte. Der Vertrag bedroht i» 
keiner Weise die gegenwärtige Stellung oder 
berechtigte Interessen anderer Mächte. Im  
Gegentheil kann jener Theil des Abkommens, 
welcher fü r jede der vertragschließende» 
Parteien die Verbindlichkeit enthält, daß sie 
von der anderen Parte i z»n» Beistand anf- 
gefordert werden kam«, »nr wirksam werden, 
wenn einer der Verbündeten sich gezwungen 
sieht, in einen Krieg zu ziehen zur Ver­
theidigung von Interesse», welche Heide» ge­
meinsam sind, ferner wenn die Umstände, 
unter welchen er diesen Schritt nnternommen

„Jetzt bin ich zufrieden. Wolle» Sie 
meinem Vater nicht selbst Ih ren  Entschluß 
m ittheilen? Ich glaube, es würde ih» freuen!"

„Ich  wäre dankbar, wenn Sie es m ir ab­
nehmen wollten, mein Freund."

„Nun, Tante Ady, ein freundliches W ort 
sollte» Sie fü r »leiuei» Vater übrig haben. 
Weshalb mögen Sie ih», den besten der 
Menschen, eigentlich nicht leiden?"

„Onkel Cornel — "
„Nebrigens kommt mein Vater morgen 

oder übermorgen nebst einem Gast, nm dessen 
Aufnahme in Schwanthal er Sie bitten w ill. 
Aus seinen Zeilen schließe ich, daß Ihnen 
das nähere bereits bekannt ist."

Vorläufig weiß ich noch nichts. Doch 
hängt dieser Bestich vielleicht m it Nataliens 
Bries zusammen, welchen zu lesen ich ganz 
vergessen habe."

„Möglich — ,,„d nnn geben Sie m ir 
nochmals die Hand und lasten Sie alle Ge­
danken a» M itle id  und Erbarmen u.s.w. beiseite. 
Ich habe es gewollt, und mein Vater er­
füllte meine B itte , das ist es."

Adeltrant blickt dem jungen Offizier 
dankbar ins Auge. Sie schämt sich fast 
ihrer Regung von vorhin. Was kann dieser 
hochherzige Jüngling, was können diese 
Zwillinge dafür, daß sie leidenschaftliche 
Liebe für den Bankier empfindet nnd einen 
Augenblick den Traum gehegt, dieselbe könnte 
erwidert werden!

Wie können sie ahnen, daß es ih r Herz 
zerreißt, nun zn fühlen, daß m ir allge­
meine Menschenliebe, M itle id  m it der ge­
ängstigt«», alleinstehenden Frau den Man» 
leitete!

„ I h r  Vater mag kommen," sagt Adel-

hat, derart sind, daß feststeht, daß er den 
S tre it nicht gesucht, «nd wen» der Ver­
bündete, der znr eigenen Vertheidigung in 
Kampf verwickelt ist, sich nicht durch eine 
einzelne Macht, sondern dnrch eine feindliche 
Koalition bedroht sieht.

Zn dem englisch-japanischen Abkommen 
bemerkt die „D a ily  M a il" ,  dasselbe richte sich 
in erster Linie g e g e n  R u ß l a n d .  „W ir  
sind in der Lage", fährt das B la tt fort, ans 
nnaiifechtbarer Weise zu versichern, daß die 
Beziehungen zwischen England »nd Rußland 
infolge der russischen P o litik  i» der M a n d ­
s c hu r e i  in bedauerlicher Weise beeinträchtigt 
worden sind. „M onistig Post" sagt, das Ab­
kommen richte sich nicht gegen eine einzelne 
Macht, es biete aber Garantie» gegen eine» 
Druck, der durch Zusammenschlüsse von 
Mächten ausgeübt werde» könnte, welche in 
letzter Zeit dahin trachteten, die Zersetzung 
Chinas zu beschleunigen. „D a ily  Telegraph" 
schreibt: I n  dem Vertrage ist nichts ent­
halte», was Japan daran hindern könnte, ei» 
ganz gleiches Abkommen m it Rußland, Frank­
reich, Deutschland oder den Vereinigte» 
Staaten z» schließen. „S tandard" meint, 
das Abkommen bedeute einen Zweibnnd von 
außerordentlich bindendem Charakter. „D a ily  
Chronicle" sagt, der Vertrag bezeichne eine 
Epoche der Weltgeschichte, denn dies sei das 
erste Bündniß zwischen einer westlichen Macht 
und der gelbe» Raste.

Daß das Bündniß gegen Rußland ge­
richtet ist, kaun keinem Zweifel nnterliege», 
wie es ja mich die „D a ily  M M " ^ m it  rück­
sichtsloser Offenheit ausgesprochen hat. Das 
Abkommen zwischen England nnd Japan ist 
zunächst die Antw ort anf die P o litik  Ruß­
lands in der Mandschurei; es ist weiter eine 
neue Phase in dem große» Wettkampf zwischen 
Rußland und England um die Vormacht­
stellung in Asien. V or allem aber bedeutet 
es eine reinliche Scheidung in der inter­
nationalen Kraftvertheilniig, nicht nur in 
Ostasien, sonder» auf dem allgemeinen Schau­
platz der Weltpolitik. Gegen eine mögliche 
Koalition soll das eiiglisch-japanische Bündniß 
eine Abwehr bilden; Rußland ist der wesent­
liche Faktor dieser Koalition, zu der zunächst 
Frankreich gehört. Die Stellung Deutsch­
lands kann bei dem traditionellen Verhältniß

traut in ihrer alten, milden A rt, „der neue 
Herr w ird in Schwanthal willkommen sein!"

Nataliens B rie f verfehlt seine Wirkung 
anf ih r Herz ebenfalls nicht. Sie empfindet 
keine Geinigthiiilug, Wohl aber bitteres 
Weh darüber, daß schon jetzt das rächende 
Schicksal Hans Ulrich i» den Weg tr it t .

Die Frau, »m derentwillen er Heimat »nd 
Geschwister geopfert, zittert »»» das Leben 
eines Verbannten, der einer schmachvollen 
Gefangenschaft entfloh. Und die verleugnete 
Schwester ist es, an welche sie sich »in Hilfe 
wendet.

M i t  warmer Zärtlichkeit erwidert Adel­
trant den tieftrm irige» B rie f der Schwägerin 
und beruhigt sie über des Bruders Sicher­
heit. — ^

A ls Herr van der Straaten mrt Serge! 
in Schwanthal e intrifft, geht Adeltrant ihnen 
bis znr Hansthür entgegen und heißt sie 
willkommen.

Vergebens wartet F lo ris  auf den er­
sehnten liebevollen Blick aus den dunklen 
Auge» des Mädchens. Es mnß ei» Traum 
gewesen sein, daß diese schimmernden Sterne 
einst zärtlich zu ihm airfgeschant haben!

Es kommt wie Zorn über den sonst so 
ruhige» M ann beim Anblick des geliebten 
Weibes, das so ruhig nnd kühl da vor ihm 
steht und kaum eine» Blick für ih» hat. Is t 
Adeltrant von Weidlingen wirklich nicht 
anders als die anderen alle? Lockt auch sie 
den Gimpel nur ins Garn, um ihn dann 
zappeln zn lasten?"

Herr va» der Straaten richtet sich höher 
empor, seine Worte klinge» fremd »nd eisig- 
höflich. Nein, trinmphiren soll sie wenigstens 
nicht über den alternden Mann, der den 
Traum eines Jünglings geträumt hat.

zwischen Deutschland nnd Rußland nicht 
zweifelhaft sein. Anch in »mserer W eltpolitik 
bildet fü r uns die Rückendeckung an der 
Weichsel das entscheidende Moment.

D i  eV erciui Zun g der Steuer - und 
WirthschastS-Reformer

hat »iiiter dem Vorsitze des Grase» v o n  
M i r b a c h - S o  r q n i t t e »  am Dienstag 
ihre diesjährige Generalversammlung abge­
halten »nd zur Zolltarifvorlage Stellung ge­
nommen. A ls Referent fnngirte neben dem 
Vorsitzende» Reichstagsabgeordneter Diet r i ch.  
Es gelangten schließlich zwei von den 
Referenten vorgeschlagene Resolutionen zur 
Annahme, die sich gegenseitig ergänzten und 
ihre Befriedigung darüber ausdrückten, daß 
die verbündeten Negiernngeli zur nationalen 
Wirthschaftspolitik des Fürsten Bismarck zn- 
rückgekehrt seien, daß die Zolltarifvorlage 
grundsätzlich als geeignetes Werkzeug, nm i» 
»nseren Handelsbezichmigen znm Auslande 
den Grundsatz materieller Gegenseitigkeit znm 
Ausdruck zu bringe», erachtet werden könne, 
daß es aber befremde, daß die vorliegenden 
Zollvorschläge hinter den vo» den verbündeten 
Regierungen in, Jahre 1887 beantragten 
Sätze» zurückbleiben n»d daß eine Verein­
barung des Bnndesraths und des Reichstags 
über den Entwurf, der in seiner vorliegenden 
Fassung für die Landwirthschaft »naniiehnibar 
sei, zuversichtlich erwartet werde» müsse. 
G raf v o n  M i r b a c h  verbreitete sich in 
seiner Rede, die m it stürmischem Beifa ll auf­
genommen wurde, in seiner gewohnten klaren 
n»d erschöpfende» Weise speziell über den 
Kampf in der Zolltarisfrage. Dabei erinnerte 
der konservative Führer an die Erfahrungen 
bei der Zolltarifdebatte i» Frankreich. D ort 
sind trotz der verschiedensten politischen 
Richtungen a l l e  B lä tter fü r den unbedingten 
Schutz und die kraftvolle Erhaltung des 
Bauernstandes als der Wehrmauer fü r das 
Bestehen des Staates eingetreten. Wie ganz 
anders aber ist es bei » » s ! M it  Recht hat 
kürzlich, so hob G raf von Mirbach hervor, 
der Landwirthschaftsininister gefugt, es handle 
sich auf gegnerischer Seite nicht nm einen 
wirthschastlichen, sonder» nm eine» politische» 
Kampf, nm die Bethätigung des Hasses gegen 
das Platte Land. Und was fordere man

Wie weh sie ihm gethan, soll sie nicht wisse».
Die Zimmer, in  welche er geführt w ird, 

sind m it der größte» Sorgfa lt ausgestattet. 
F loris  erkennt Mobilien, die er sonst in 
Adeltrauts Wohnräumen wahrgenommen hat. 
Auch das reizt ihn znm Zorn. Wie kann 
das Mädchen ihn fü r so unzart und hart 
halte», daß er sie ihrer Lieblingsaegenstkinde 
berauben w il l !  Nein, jemand, den man so 
verkennt, den man so falsch beurtheile» kann, 
liebt man» nicht, man empfindet nicht ein­
mal eine einfache Frenndschnft für denselben.

Er begiebt sich hastig hinab, er muß m it 
Adeltrant spreche». Die Zw illinge kommen 
ihm jnbeld entgegen und hängen sich an ihn. 
Heinz hoch anfgeschossen und hohläugig. Hertha 
pausbackig »nd rosig wie immer.

„Kommt Onkel Körnet auch?" frage» sie 
eifrig, wie ans einem Munde.

„ I h r  seid meinem Sohn wohl sehr gut, 
w ie ?"

„Sehr," versichern die Kinder, „aber D ir  
auch, Onkel F lo ris ."

Und dann sieht Hertha den Bruder vor­
wurfsvoll an nnd sagt leise:

„Heinz, w ir  sollen doch nicht Onkel und 
Dtt sagen!"

„Und warum nicht, kleine M aus?" fragt 
der Bankier erstaunt. „Ich  höre es gern."

„Adeltrant hat es Verbote». Sie sagt, 
es schickt sich nicht mehr, seit D» nicht mehr 
unser Gast, sondern n n f lr  H e rr  bist."

Herr van der Straaten zieht nervös an 
seinem glänzenden, dunklen B a rt nnd beginnt 
eine Wanderung durch das Gemach.

Wie kann Fräulein von Weidlingen so 
niedrig denkend sein, selbst diese holden 
Kinder von ihn» entfernen zu wollen! E r w ill 
eben den Wunsch anssprechen, sie zn sehen,



dem» jetzt anderes, als was 1887 schon ge­
fordert sei, damals aber an Windthorsts »nid 
des Zentrums Abstimmung gescheitert sei! 
Die Landwirthschast habe viele Bürde auf 
sich genommen, ohne znm ninrren; er wolle 
nur an die kommunale Belastung der Pro­
vinzen erinnern. Unter jenem Zollosfizivsnm 
habe die Landwirthschast nur die Nachtheile, 
nur die allerschwerste Belastung erfahren. I »  
großen treffenden Zügen schildert Referent 
die jüngsten Reichstagsverhandlnngen über 
die Zolltarisfrage und giebt unter einrnttthiger 
lebhafter Zustimmung der Versammlnng dem 
Danke für die riesige Arbeitsleistung des 
Grafen von PosadowSktz-Wehner m it be­
redten Worten Ausdruck. E r erinnert au 
die klassische Widerlegung des Stichwortes 
von» „Brotwncher" durch Geheimen Rath  
Professor Adolf Wagner auf der vorjährigen 
Tagung der Reformer, vergißt auch nicht der 
„Abfuhr" des Abgeordneten Richter durch den 
Grafen Bülow und der Ausführungen des 
Professors Brentano. Von einem „iinpera- 
tiven" M andat i» Sachen der Zolltarifvorlage 
kann —  so schloß der konservative Führer 
seine eindrucksvollen Darlegungen —  für einen 
gewissenhaften Abgeordneten gar keine Rede 
sein angesichts der Fülle des M aterials, an­
gesichts der nolhwendigen Prüfung, der Pflicht 
znr Erreichung des möglichen. Nach eigenem 
Gewissen, aus der Pflicht der Ueberzeugung 
heraus werden die Vertreter der Landwirth­
schaft an die Lösung der schwierigen Aufgabe 
mit vollem Herzen, festen Nerven und klaren» 
Blick herantreten._______

Pol titsche TutttSscha u.
Der K a i s e r  fuhr am Mittwoch bei dem 

englischen Botschafter vor n»d hatte mit ihm 
eine Besprechung. Der „Nordd. Allgem. 
Ztg." zusolge empfing der Reichskanzler am 
Mittwoch den englischen Botschafter zn einer 
kurzen Besprechung. M an  darf »vohl an­
nehmen, daß diese Besprechungen mit der 
B u r e n d e b a t t e  im Abgeordnetenhause in 
Zusammenhang stehen.

Zn der Frage, wie sich D e u t s c h l a n d  
in» Frühjahr 1898 zu dem Gedanken einer 
E i n m i s c h u n g  in den s p a n i s c h -  
a m e r i k a n i s c h e n  K o n f l i k t  gestellt hat, 
veröffentlicht der „Neichsanzei'ger" jetzt die 
betr. Aktenstücke. Daraus geht unwiderleg- 
lich hervor, daß der englische Botschafter die 
In itia tive  zu einem Kollektivschritt ergriffen 
hatte dahingehend, daß die Mächte erklären 
sollten, daß ihnen eine bewaffnete In te r ­
vention der Vereinigten Staaten in der 
kubanischen Angelegenheit nicht gerechtfertigt 
erscheine. Der deutsche Botschafter von 
Holleben machte davon in einem Telegramm 
Mittheilung mit den» Bemerken: Zch
Persönlich stehe einer solchen Knndgebung 
ziemlich kühl gegenüber. Der Kaiser hat 
damals zn dem Schlußsatz des Botschafters 
folgende Randbemerkung gemacht: „Ich
halte sie für gänzlich verfehlt, zwecklos und
daher schädlich..............Ich bin gegen diesen
Schritt !"

Theodor R o o s e v e l t ,  der Sohn des 
Präsident der Vereinigten Staaten, hat die 
letzte Nacht sehr gut verbracht; sein Be. 
finden hat sich sehr gebessert. — Dienstag Abend 
fand im königlichen Schlosse in Berlin ein 
Diner statt, an dem Prinz Heinrich mit 
Gefolge, die nach Amerika fahrenden Herren, 
sowie der Reichskanzler, Botschafter White 
u. a. M itglieder der amerikanischen Botschaft 
theilnahmen. Der Kaiser und der Botschafter 
geleiteten den Prinzen Heinrich, der nach 
Kiel abreiste, znm Bahnhof. Von einem

da tr it t  sie herein. Noch in der Wirthschafts­
schürze, die Nöthe des Herdfeuers auf den 
Wangen.

„Aber, Kinder, hier im Eßzimmer ist doch 
kein Aufenthalt für Herrn van der Straaten! 
Warum gingt ihr nicht in die Wohnstube?"

„W eil Gnädige bei Ih re r  Instruktion 
beste» vermuthlich nicht Erwäh»n»g gethan 
haben," sagt Floris herbe, ehe einer der 
Zwillinge antworte» kann.

Adeltraüt erschrickt bis ins Herz hinein, 
ihre Füße versagen ihr fast den Dienst. 
Was ist das für ein Ton» in dem er zn ihr 
spricht! Das ist die A rt und Weise des Ge­
bieters seine» Untergebenen gegenüber.

„Ich verstehe Sie nicht," bringt sie end­
lich mühsam hervor.

„Wirklich nicht? Ich glaube kann», daß 
gnädiges Fräulein plötzlich so vergeßlich ge­
worden sein sollten. Also, Onkel Floris ist 
keine passende Anrede mehr m ir gegenüber? 
Weshalb mußten die Kinder überhaupt er­
fahren, daß Schwanthal mir gehört! Konnten 
sie nicht in dem Glauben bleiben, es sei 
alles beim alten?"

„Nein, das »var »»»möglich, Herr. van der 
Giranten! Früher oder später mußten Heinz 
und Hertha es ja  doch erfahre»», warum 
also nicht nicht gleich? Die ganze Schwere 
des Verlustes empfinden ihre glücklichen 
Herzen zudem »och nicht."

(Fortsetzung folgt.)

Aufschub der Reise des Prinzen Heinrich »ach 
Amerika ist zurzeit keine Rede.

Deutsches Reich.
B e rlin . 12. Febrnar >902.

—  Kaiser Wilhelm hat an den Prinz­
regenten Lnitpold von Bayern, nach M e l­
dung aus München, nachstehendes Dank- 
schreiben gerichtet: Durchlauchtigster Fürst, 
freundlichst lieber Vetter lind Bruder! 
Enere Königliche Hoheit haben Mich 
durch die überaus herzlichen Glückwünsche, 
welche Dieselben zugleich im Nomen der 
königlich bayerischen Armee aus Anlaß des 
Tages an Mich richteten, an dem Ich vor 
25 Jahren znm Dienst in die Armee eintrat, 
von ganzen, Herzen erfreut. M ein eifriges 
Strebe»», die Armee auf der Höhe ihrer 
Aufgabe zu erhalten, findet durch die Worte 
Enerer Königlichen Hoheit eine Mich wahr­
haft beglückende Anerkennung. Ich bin M ir  
aber Wohl bewußt, welche wirksame Unter­
stützung und Förderung Ich hierbei jederzeit 
durch die hingebende, verständnißinnige 
M itarbeit der deutschen Fürsten gefunden 
habe. Es ist M ir  daher ein ansrichtig 
empfundenes Bedürfniß, Enerer Königlichen 
Hoheit dies mit meinem von» Herzen kom­
menden Dank für den neuen Beweis auf­
richtiger Freundschaft und treuer Waffen­
brüderschaft zum Ausdruck zn bringen. Das  
treue Zusammenstehen der deutschen Fürsten 
und das auf ruhmreichen Schlachtfeldern 
vergossene B lut hat unseres' theueren Vater­
landes Einigkeit begründet, nnd hierin darf 
Zch auch in Zukunft die festeste Bürgschaft 
für seine»» Glanz nnd seine Sicherheit er­
blicken. Ich verbleibe mit der Versichern«») 
der vorzüglichen Hochachtung und frennd- 
schastlichen Gesinnung Enerer Königlichen 
Hoheit freundwilliger Vetter nnd Bruder 
Wilhelm I .  R. Potsdam. Stadtschloß, 
9. Februar 1902.

—  Prinz Heinrich stattete gestern den» 
Reichskanzler einen Besuch ab.

—  Staatssekretär v. Tirpitz wird während 
der amerikanische« Reise von» Vizeadmiral 
Büchsel vertreten werden.

—  Die Budgetkommission des Reichstags 
berieth heute über den Festungsbanfonds nnd 
strich dabei 3960000  M k. Bewilligt wurden 
nur für den sogenannten großen Festnugs- 
banfonds als letzte Rate 9 540000 M k., für 
den kleinen Festnngsbanfonds, für Umge­
staltung nnd Vervollkommnung der Ver- 
theidignngsmittel 13. Rate 4728 000 M ark  
und für Befestigung des Oberrheins 1500000  
M ark. Bewilligt wurden ferner die F orderung  
für FestungSgeiände in Posen I .  Rate 100000 
M ark. Zm Laufe der Berathung fanden 
vertranlicheVerhandliingenüberEntfestigungen 
einer großen Anzahl von Festnngen und Um­
fang und Methode des Verkaufs der frei 
werdenden Grundstücke sowie über neue Be- 
festungsanlagen znr Sicherung des Ober- 
rheins statt. Es kann daraus nur mitge­
theilt werden, daß die M ilitärverw altung  
jede Rücksicht auf die Empfindlichkeit der 
Schweiz nimmt, deren Neutralität man in 
jeder Weise achten nnd stärken will.

—  Die Zolltariskommission des Reichs­
tages hat heute den Antrag auf Aushebung 
der Oktrois trotz des Widerspruchs der Ver­
treter der verbündeten Regierungen mit 
großer Mehrheit angenommen. Zu  erwähnen 
ist noch, daß Staatssekretär Frhr. v. Richt- 
hofen streng vertrauliche Mittheilungen hin­
sichtlich der kommenden Handelsverträge 
machte.

—  Wie der „Kattowitzer Zeitnng" ge­
meldet wird, beabsichtigt der russische Eifen- 
bahnfisknS, um die Einnahmen aus seinen 
Bahnen zu steigern, die Fahrpreise bei 
Kourier- und Eilzügei» um 40 Prozent zu 
erhöben.

Greiz. 11. Februar. Die „Greizer Zig." 
schreibt: Die i,r auswärtigen Blätter» ver­
breitete Nachricht, daß hier in mehreren 
großen Weberfirmen eil» Ausstand ansge- 
brochen sei, ist falsch. N ur in einer hiesigen 
mechanischen Weberei find am Montag Arbeiter 
in den Ausstand getreten. Der Fabrikanten­
verein hat darauf eine Erklärung erlassen, 
daß sämmtliche Fabriken au» Donnerstag fnih 
gesperrt werden, wenn die Arbeit am M it t ­
woch M ittag  nicht »nieder anfgenoinruen wird. 
Heute haben vor den» Gewerbeeinigungsamt 
Verhandlungen stattgefunden, die morgen 
fortgesetzt werden sollen.

Hamburg, 11. Februar. Die „Hambnrgi- 
sche Börsenhalle" meldet: Auf der von der 
Hamburg-Amerika-Linie und der deutschen 
Levante - Linie gemeinschaftlich betriebenen 
direkten Verbindung von Amerika nach der 
Levante hat an» 7. d. M ts . der Levante- 
Dampfer „Seriphos" die erste Reise von 
Newyork mit voller Ladung angetreten; ihm 
wird der Darupfer „Sicilia" von der Hamburg- 
Amerika-Linie folgen.____________________

Zur wirthschaftlichen Krisis.
B r e S l a » ,  12. Februar. Zu» dem Kon­

kurse der „Nhederei vereinigter Schiffer" fand

heute vor dem Amtsgericht Termin znr 
Prüfung der angemeldeten Forderungen statt. 
Vorläufig sind ungefähr 700000 M ark aner­
kannt worden. Alle auf gefälschte Ladescheine 
gestützten Forderungen sind mit Rücksicht 
darauf, daß die Firm a nicht vollständig ans 
diesen Ladescheine» verzeichnet ist, nämlich 
nur „Nhederei vereinigter Schiffer", ohne 
den zur F irm a gehörigen Zusatz „Aktien­
gesellschaft" von dem Konkursverwalter 
einstweilen bestritten worden. Ein neuer 
Termin ist anf den 19. M ärz  angesetzt worden.

P a r i s .  12. Februar. Ueber die Bank­
firma P . I .  Gilbert in Paris  wurde der 
Konkurs erklärt. Diese Firm a hatte Filialen  
in Angers, Bordeaux, Brest rc., zusammen 
in 12 Provinzstädten.

Ausland.
Newyork, 12. Februar. Die „Hohen- 

zollern" ist heute M itta g  12 Uhr bei Saudy 
Hook angekommen.

Pronil,zialnacliriclltkn.
v Briesen, 12. Februar. (Feuer.) I n  der- 

gangener Nacht bräunte ein dem hiesigen Gast­
wirth und Mühlenbesitzer Krüger gehöriges Wohn­
haus am Friedecksee ab.

Elbing, 12. Februar. (Z n r RelchstagSnachwahl.) 
Die konservative Kandidatensrage hat zw ar noch 
nicht eine einmüthige Erledigung gesunden, indeß 
börste die größere M ehrheit der Konservativen 
und des Bundes der Landwirthe im Wahlkreise 
Elbing'M qrienbnrg fiir die Kandidatur des Kam­
merherrn von Oldenburg-Iannschan sein. Am  
letzten Freitag hat sich nämlich in M arienburg  
der Vorstand des Kreisvereins des Bundes fiir 
die Kandidatur Oldenburg ausgesprochen und im 
Anschluß daran hat der Vorstand des Konser­
vativen Vereins M arienburg der Kandidatur v. 
Oldenburg zugestimmt. I n  einer heute (M ittwoch) 
Vorm ittag in Elbing abgehaltenen Versammlung 
des Elbinger Kreisvereins des Bundes erklärten 
sich gleichfalls der Vorstand und die Vertrauens­
männer des Bundes einstimmig fiir Ausstellung 
des Herrn von Oldenburg znm Neichstagskandi- 
baten. Dagegen haben am Dienstag Abend in 
einer Sitzung des Elbinger Konservativen Vereins 
die anwesenden 66 Vertrauensmänner einstimmig 
die Kandidatur des Fürsten zu Dvhna-Schlobitten 
znm Beschluß erhoben. Einstweilen bestehen also 
zwei konservative Kandidaturen im Wahlkreise 
Elblng-M arienbnrg. Hoffentlich läßt sich der 
Zwiespalt noch rechtzeitig beseitigen.

Schneidemühl. 11. Februar. (Amtsentsetznng.) 
Dre Geschäftsführung bei der hiesigen gemein­
samen Ortskrankenkasse ist in der letzten Zeit eine 
so unordentliche gewesen, daß die Aufsichtsbehörde 
die sämmtlichen Bücher m it Beschlag belegen ließ. 
Znglerch wurde der langjährige Rendant W aldemar 
Anhnt seines Amtes entsetzt.

Stettin, 9. Februar. (Nach Veruntreuung von 
70000 M k.) ist der langjährige Kasstrer N  Ziese 
der in Konkurs gerathenen hiesigen Bankstrma 
Scheller u. Degner Nächst, in Untersuchungshaft 
genommen worden. Z ie le , der über 20 J a h re  bei 
der F irm a beschäftigt w ar nnd das vollste V er­
trauen seiner Vorgesetzten genoß, hat die Unter- 
schlagnngen seit 1894 verübt.

Lokalnachrichten.
Tborn, »3 Februar 1902.

— ( B r a s i l i a  » is c d e r K o n s u l.)  Der Snb  
dircktor D r. jnr. Leo Laser in Königsberg i. P r .  
ist zum Konsul von Brasilien ernannt »vorbei» und 
ihm das Reichsexeqnatnr ertheilt.

— lR e v is io n . )  Die 2. Geineiiideschule wird  
heute und morgen durch den köiiigl. Kreissclml- 
inspektor Professor D r. W itte  einer Hauptrevision 
unterzogen.

—  (P e rs o  » a l i e n  v o u  d e r  P o s t.) Versetzt 
ist der Postassistent H inh von Grandenz nach 
Thor«

— (P e rs o n a lie n  ans den» Kreise T h o r « )  
Der königl. Landrath hat die Verwaltung der Ge- 
meindevorstehergeschäfte der Gemeinde Nentschka» 
bis anf weiteres dein Schöffen Jelinski zu 
Rentschkan übertrage».

— ( A n s z e i c h u n n g . )  D ie Rothe Kreuz­
medaille 3. Klaffe ist dem Krankenpfleger Gustav 
Lustig zn Mocker bei Thor» verlieh«» worden.

— ( U e b e r  d i e  d i e s j ä h r i g e n  H e r b s t -  
M a n ö v e r )  sind von» Kaiser jetzt nähere Be­
stimmungen getroffen worden. Noch denselben 
habe» das dritte und fünfte Armeekorps in diesem 
Herbst Kaiser,»aiiöver. Dazu wird jeden, der 
beiden Korps eine besondere Kavalleriedivision von 
dre» Brigaden zugetheilt. An der dem 5. Korps 
zugetheilte» Kavalleriedivisio» L. nehmen Theil 
das 1. nnd das 2. Leibhusarenregiment aus Lang- 
fuhr als Leiblmsaren-Brigade nnd die reitende 
Abtheilung des weslprenßischen Feldartlllerie-Ne- 
giments N r . 35. D ie Lcibhnsarenbrigade ist des­
halb von der Theilnahme an den Serbstmcuiövern 
des 17. Armeekorps entbunden. Ferner werden 
z» dem Kaisermanöver Proviantkoloiinen ge­
bildet. zi» welche» nebe» dem oftprenßische» und 
dem pommer'tchen auch das westprenßische T ra in - 
B ataillo» N r . 17 herangezogen werden soll. 
Bell» 17. Armeekorps finde,, „„x die gewöhnliche» 
Brigade- und Divisionsinaiiövcr, von welchen die 
Truppen bis spätestens 30. September in die 
Garnisonen zurückgekehrt sein müssen, ferner 
Kavalleneübnnge» statt. Größere Pionierübmigen 
werde» m diesem Sommer »ur anf dem Oberrhein 
sowie zwischen Elbe nnd Havel abgehalten.

— ( E i n e  g r o ß e  Ga r n i s o nü b nn g » z wi s c h e n  
der Grandenzer nnd Thoruer Garnison findet nach 
einem Befehl der 35. Division am 21. und 22. d. M ts  
in der Gegend von Koniatowo statt. Von den 
Truppe» der hiesigen Garnison nehmen die 
Ittfaiiterieregim enter 21, 61. 176 nnd Ulanen­
regiment N r. 4 theil, die in der Nacht von» 21. znm 
22. Febrnar außerhalb der Garnison sei» werden.

— (Z n  e i n e r  1 4 t ä g i g e n  U e b u n g )  sind 
heute beim hiesigen Infanterieregim ent N r. 6 l etwa 
80 schiffiahrttrcibcnde Mannschaste» der Reserve 
und Landwehr I .  der Provinzialiufauterie. welche 
durch Sachsengängerei nnd zeitweiseS Verziehen 
von der Ableistung einer Uebung im vorigen Jahre  
befreit geblieben, eingezogen. Der Entlasinngstag 
ist der 26 Febrnar.

— (D ie  T h ü r e  » d e r  A b t h e i l - P e r s o n e n -  
wagen und der V - Z n g wa g e n )  erhalte» anf

Anordnung des EisenbahnministcrS Thürverschliiffe 
m it „inneren" Drückern, damit es den Reisenden 
ermöglicht w ird. die Thüren selbst ohne M ühe  
von innen zn öffnen. Hierdurch w ird auch ver­
mieden. daß Reisende über das Z ie l ihrer Reise 
hinausfahre», weil sie sich bei festgeklemmte» oder 
zugefrorenen Fenstern den Schaffnern nicht recht­
zeitig verständlich machen können. Namentlich 
wird auch die Abfertigung der Züge rascher er­
folge» können, als es jetzt möglich ist. D ie m lt 
diesen Verschlüssen versehene» Thüre» erhalten an 
der Innenseite die Aufschrift r „Nicht öffnen be­
vor der Zug hält. T hü r schließen!" Das Schließe» 
der Thüre» seitens der Reisende», falls ihnen bei 
dem Ein- »nd Anssteigen andere Reisende nicht 
mehr folge», ist deshalb dringend erwünscht, weil 
bei »nterlaffenrm Schließen für Reisende wie für 
Beamte Gefahren entstehen, fü r diese besonders, 
wenn sie die Thüren in Bewegung befindlicher 
Wage» schließe» müssen.

"7 .(D a s  k ö n i g l i c h e  O b e r v e r w a l t n n g s -  
» n ^  dahin Entscheidung getroffen, daß 
- W a h l e n  z n r  S t a d t v e r o r d n e t e u v e r s a m m »  
an -'!.» n iiailtig  sind, wenn einem
W ähler ,»cht gestattet w ird, sich Notizen ans der 
offen gelegten Liste z» mache».

— tE in k o m m e iis te iie rb e rn fu iig e n .)  Die 
Verschweig«»» eines stenerpflichtigen Einkommens 
bei Beinfnngsschrifte» fällt ebenfalls »nter die 
^^'a^m ich'Uten des § 66 des E.-Str.-Ges. vom

— (S  o i r e e F l y  „  nd S l a d  e.) Ueber das 
durch sein früheres Auftreten hiersetbst noch im  
besten Andenken stehende Künstle, paar F lh  und 
Slade, das am kommenden M ontag den 17. 
Februar im Artnshos einen einmaligen hoch- 
ttlterissanten Unterhaltn,,aölibend veranstaltet, 
entnehmen w ir der „Bossischen Ztg " folgendes: 
Das Spiritistenpaar F!h und Slade gab aestern 
bei Krolls seine Antrittsvorstellnng und erzielte 
bei dem erschienenen Publikum auch die beifälligste 
Aufnahme. „O'est 1e ton, yw kait la mn8igne- — 
dies W o rt a llt allen derartigen Produktionen 
gegenüber, in denen es weit weniger anf die 
Sache selbst, als anf die A rt nnd Weise, wie etwas 
geboten wird. ankommt. Und da muß man aner­
kennen, daß Flh  nnd Slade es verstehen, dem 
Ganzen einen gewissen vornehmen nnd traulichen 
Charakter zn verleihen, so daß ihre gestrige An- 
trittsvisite in den eleganten Räumen fällig einer 
kleinen Privatsoiree im Freundeskreise glich. D ie  
A rt der Kunstfertigkeiten näher zn beschreiben, 
kann hier nicht unsere Sache sein; in der Form  
wie es gezeigt wurde, erregt es allgemeines nnd 
großes Interesse. M adam e Slade, eine junge 
Dame von shuipathischrm Aenßern. erwies sich 
besonders als kreisliche Künstlerin in der Gedan­
kenübertragung und Gedaukenleserei. H err F lh  
excellirte m it seinen Leistungen. E s ist für einen 
Zeitgenossen des 19. Jahrhunderts, der sich er­
haben glaubt über die Märchen vom Ueber- 
„atttrlichen und Uebersinnlichen. in der T h a t sehr 
schwer, all das als Wirklichkeit hinzunehmen, was 
er da m it eigenen Augen sieht nnd m it eigenen 
Ohren hört; nnd so sehr er auch sich dagegen 
sträuben mag. er w ird sich doch angesichts solcher 
Versuche die Frage vorlegen: hat der alte Dichter 
vielleicht recht, wenn er sagt: «ES giebt mehr 
Dinge zwischen Himmel nnd Erde, als Eure Schul­
weisheit sich träumen lä ß t?"

— (S chw u r g e r i c h t.) Die Beweisaufnahme 
vermochte die Geschworenen in der gestrigen V er­
handlung von der Schuld des Angeklagten, Be­
sitzers Teophil Zalewsk ans Czarnh Brinsk nicht 
zu überzeugen. D ie Schnldfrage wurde verneint, 
worauf die Freisprechung des Angeklagten und 
dessen sofortige Hastenlassnng erfolgte.

D ie ans heute M orgen 8 Nhr vertagte S tra f­
sache gegen die Altsitzer Gottlieb und Anna geb. 
Talg-Flegel'schen Ehelente ans Schemlan endigte 
w lt der Freisprechung der Angeklagten, da die 
Geschworenen die Schuldfragen nach dem M e in ­
eide nnd der Verleitung zum Meineide verneinten. 
Die Angeklagten wurden sofort aus der H aft 
entlassen.

Um ' / . I I  Uhr begann die Verhandlung gegen 
den Zahntechniker M o r i t z  G r ü n  von hier, deram 
23 Oktober 1901 verhaftet wurde unter dem V er­
dacht. sich an dem Dienstmädchen Agnes Gehrke 
von hier. während diese sich in der Narkose befand, 
sittlich veraangen zn haben. Grün. jüdiischer 
Religion, am 20. A p n l 1859 in Zempelbnrg 
geboren, wegen Körperverletzung m it 20 M k. nnd 
wegen unerlaubter Führung des Doktortitels (ohne 
den Zusatz äeor. surx.) m it 3 M k. Vorbestraft, be- 
findet sich seit dem 31. Oktober in Untersnchnngshaft. 
A ls  Vorsitzender des Gerichtshofes snngirt H err  
Landgerichtsrath Engel, Beisitzer sind die Herren  
Landrichter Woelfel nnd Landrichter Erdmann. 
Die Staatsanwaltschaft ve rtr itt H err Erster 
S taatsanw alt Zitzlaff. A ls  Geschworene wurden 
ausgelost die H erren : Obertelegraphenassistent 
Richard Sck^öder-Thorn Rittergutsbesitzer Fischer- 
Lindenhos. Nrttergntspgchter Ernst Branzka-Gier- 
kowo, Zimmer-meister Gustav Schilling - Culm , 
Rentier P au l Sztnczko-Thorn, Besitzer Friedrich 
Horst - Borowuo, Rittergutsbesitzer Edwin von 
Pai par t - Gr . - Wi bsch.  Rittergutsbesitzer A rthu r  
Vrobst-Chelst, Landwirth K u rt Neichel-Gottersfeld, 
Fabrikbesitzer Gustav P e te rs -C u lm . R itterguts­
besitzer Ernst Arnthal-Vaiersee und G utsverw alter 
Klawitter-Birkeneck. A ls Vertheidiger meldeten sich 
die Herreii Justizrath Tronnner nnd Rechtsanwalt 
Feilchenfeld. A ls  Zeugen waren geladen: Dienst­
mädchen Agnes Gehrke von hier (die Verletzte), 
Frau Kreisthierarzt Matzker - Thorn, Lehrling 
Jstdor Klein - Thorn. Erster Bürgermeister D r . 
Kersten-Thorn, Besitzerfran Anna Büchle G r.- 
Nogan. Besitzer Hermann Trenkel und Besitzer- 
sran M a rie  Trenkel-Gr-Nogau, Hilfsgerichts- 
dienerfrau Vertha Birffe-Thorn, Rechtsanwalt 
SchleeThorn, Gerichtsassessor W 8!k-Thorn, Land­
richter Technan - Thonr; als Sachverständige 
S an itätsrath  D r. Winselmann, Kreisarzt D r .  
Steger, S an itäts rath  D r. Menscher, Hebcamme 
Anna Wichmann von hier, sowie Professor D r . 
Baume. Professor D r. Straßm ann nnd Chemiker 
Christ-Berlin. A ls Zeugen noch nachträglich die 
Herren Pommer. Gutfeld und Hirschfeld von hier. 
Eine der genannten Zeuginnen ist geladen, weil 
der Angeklagte sich an ihr in früherer Z eit in  
ähnlicher Weise als bei dem ihm heute znr 
Last gelegten Verbrechen veraangen haben soll. 
Der F a ll ist seinerzeit nicht znr Anzeige gekommen 
und da jetzt Verjährung eingetreten ist, w ird er 
nur als belastendes M om ent in der Verhandlung 
angerührt werden. Nachdem der Eröffnnngs- 
beschlnß verlesen worden w ar, wurde auf Antrag  
des Ersten S taa tsanw alts  die Oiffenillchkelt 
während der Dauer der Verhandlung aus­
geschlossen.



— (S e lb s tm o rd .) Aus Kassel wird telegraphirt: 
Direktor Schmilz, bis vor kurzem Direktor der 
Zuckerfabrik Schönste bei Thorn. der am Dienstag 
Nachmittag in Bettenhansen bei Kassel eingetroffen 
war, hat sich in dem Abort der Station Betten­
hansen erschossen. Schmitz hatte 181 Mk. bei sich. 
Das M otiv zu der That rft noch unbekannt. Die 
»Danz.Ztg." bemerkt zu dieser Nachricht: Schmitz 
war erst 36 Jahre alt und erfreute sich in West- 
preußen, speziell auch in Danzig, wo er oft in 
Fachangelegenhelten wellte, m weiten Kreisen wegen 
seines herzlichen, trivialen Wesens großer Beliebt­
heit. Seru t^unges Ende wird daher lebhafte 
Tbeil»lahme e,wecken.Herr Schmilz war vor einiger 
Zeit von kmem Gthunlkiden ergriffen worden,

seinem Weggänge aus der 
"ud offelibar die Veranlassung zu seinem 

n^E_.Okworden ist. I n  Bettenhansen be- 
großes Landkrankenhalis. Wahr- 

K ..-m  L°id?"E ,-s,. die Absicht, dort Öeil.n.g von

tinn^pn?m "^Enbrnchsdiebstah l) wurde ver- 
gangene de,« Eisenwaarengeschäst von

^ .^ t r ic h  hier in der Breitestraße verübt, 
^"lbrecher bat sich wahrscheinlich abends im 

Lose einschließen lassen, hat dann 
mittels eures ca. 1 M tr . langen Brecheisens, das 

he,"t früh fand, die Gitterstäbe eines nach 
^O'.e zu liegenden Kellersensters ansgeb'vchen 

""0 M u, den Keller hinabgestiegen. Alls Krenz- 
Qilerwegen, wie sie nur einer mit der Oert- 

"chkert vertrauten Person bekannt sein kör,neu. ist 
oer Dieb nach dem Laden gelangt, wo er das 
Amreibpnlt erbrach, in dem er jedoch nichts fand. 
A ls  mehreren nnnersch'ossenen Schöben hat der 
Einbrecher sodann 10-1d Revolver und ebensoviele 
Taschenmesser mitgenommen, und aus dem unteren 
Schaufenster eine Laterne. Ein Versuch, die Thür 
"ach dem Kontor zu öffnen, ist dem Gauner nicht 
Ölungen. Auf demselben W g e  ist er wieder in 
oen Hof gelangt, wo er gewartet hat, bis das 
«ans vom Wächter geöffnet wurde, um dann zu 
verschwinden.
. — (D urch  e in  V e rs e h e n ) beim Umbrechen 
ves Satzes ist in der gestrigen Nummer ein Stuck 
Provinzielles zwischen den Neichstagsbericht ge­
rathen. was w ir zu entschnidiaen bitten.

— lV o m  L o lz m a rk t.) Airs Warschau wird 
vorn 9 Februar berichtet: Auf dem Holzmarkte 
herrschte weiterhin eine ruhige Stimmung. Das 
Angebot ist noch immer stark, während der Begehr 
schwach ist. Die Abschlösse nehmen daher keine 
große Ausdehnung an. Für Balken. Timber und 
Sleeher kann man allerdings eine kleine Preis­
te  ge»ui,g konstatiren. Der Verkehr in Ban-

ober bei weichenden Preisen minimal
Hand ke i„?v^/n  ^  aus eine Besserung vor der 

reme Aussicht vorhanden, da die BeständeNimm, fekn- voryanoen. oa ore -venanoe
abae m. u!n W o ! i s i n d .  ES wurden in der 
K i e s e l  ^ ' 'W ° i c h s M t 2 0 W 0
Dauzio »ach Prenßcn verirr..,', franko

n .° ^ ? w a » . '."  ° Ä e t r i L - b ° 'n  b'»tia-u Vieh. 
Schlachtschweine. Es wurden g ezaw !^
»Nr fette Wnare n,.d -  Mk. fü r  
Pro 5V Kilogramm Lebendgewicht. Waare

(P o liz e il ic h e s .)  I n  polizeiliche,, 
Wührsam wurde 1 Perion genommen. 
k . ! . ? , ^ ^ » n d r n )  zwei Schliiffel im Polizei- 
briefkafteu. Näheres im Polizeisekretariat.

Weichsel.) Wasserstand der

k E -k .L .7 ! . :?  E'-

'^odgvrz, 12. Februar. tBerschiedenes.) Herr 
^  -ternehmer Wiffocki, der an der Weichsel nach 
seinen  graben läßt, hat in eine, Tiefe von etwa 
/^ M e te r  eine Urne m it 11 Stück Münzen, welche 
anscheinend echt goldene sind, gefunden. Auf den 
w o , t ! - » ' r - ^  die Jahreszahl 1300 entziffert 
bieii.iae?^"- ^  Eine K> eislehrerkonferen» fand 
»eliili,?,, Nachmittag in der evan-
anch L -r?  ikre.^!.,^.'.' dieser Konferenz war 
W itt- Tborn e>schirmV, A^ktor Professor D r. 
«inen Bortrag -  De'.- A .^  Lehrer Löhrke hielt 
hiilt «nn Sonnobcnd den l  qtt^r Försterverein

L '"
Montag des Drewenzwinkels h^e,t mn
'wchtsvk'« a- des tzerrn Iatzeck fei» Fast- 
nahmen "» dem zahlreiche Gaste «heil-
kitzender d.« ur Lehrer Schiilke begrüßte als Vor- 
eine»- sink» ^re ins  die erschienenen Gaste mit 
B,nd,tz, ''?'.°ch-. die mit dem virlgesnngeue.. 
B n n d ! ' 'L ' .  .Bruder, reicht die Land zu», 
Lustsv:-rMW- Sodann gelangte das einaktige 
bist blaß Tollettengeheimiiiß" oder „Du
welches'e^ lse? von ^ A. Toner znr Anffiihrnng.

D .r«n  Ich>°i Nch - 7  W L

">s ei,,,, ergreifenden Worten den Lehrerstand 
'b  dir x.,,.^de>terstaiid und erwähnte n. a.. daß 
wk»„ r?e» der Lehrer besonders erwärmt, 
jbuen hej wenige» fröhlichen Stunden, die 
Areise ihrer ̂ m wuen Arbeit beschieße» sind. im
die durch ja,. Iweindemitglieder feiern können, 
wolle,, gege,? Erscheine» nicht nur das Wob!- 
»,"drrn auch d-dw Person des LehrerS beknndeu. 
drin»''kru, Arh,^7?; >>nd das Inter.sse, weiches 
i v u n d  dixkp nd^ der Schule entgegen- 
Mom' eine «an» -Liebe „nd dieses Interesse 
»»d'Ä'ik». die"dni»^Edentende Rolle unter de»

P l > Z Z ! L ° . ' d § r r » L  L

kil^ olles a „ r^ " e  sll,heste Morgenstunde 
kecht Verguöo??bvteu 2U dem seitens des Wer­
kelten. ^Eir und^^^' r."^ E>en Gästen einen 

)l Aus den. »  . ^dnllßreichen Abend zu be-

"er^Bertre!"^ D e r K ? ^ " ' ^  Februar. lWege-welche,»" M l ' g  der W ? ' '^ '^ .L ° t  den Beschluß
" ""  dieses ^  Gemeinde BiSkichih. „gch 

vie Unterholtmig sämmtlicher

öffentlicher Wege im Gemeindebezirk auf die Ge­
meinde übernommen hat. genehmigt.

Mannigfaltiges.
( B e r u r t h e i l u n g . )  Das Schwurgericht 

zu Ratibor vernrtheilte den Stadtkämmerer 
Karl Christian aus Sorau, der in den 
letzten vier Jahre» als Rendant der städti­
schen Sparkasse 23,700 M ark  unterschlagen 
und die Kassenbücher falsch geführt hatte, zu 
zwei Jahren Zuchthaus.

( I m  D i e n s t  v e r u n g l ü c k t . )  Der 
Lokomotivführer Scholz anS Liegnitz, der 
den Schnellzug Liegnitz-Görlitz führte, ist auf 
dem Bahnhof Kohlsurt verunglückt. Bei der 
Einfahrt in den Bahnhof lehnte er sich hin­
aus, schlug an eine Signalstange und wnrde 
von der Lokomotive herabgeschleudert. E r  
w ar sofort todt.

( V o n  d e m  V e r f ü h r e r  s e i n e r  
F r a u  t ö d t l i c h  v e r  w n n d e t) wurde am 
Montag Morgen in Hamburg ein Berliner 
M aurer namens Rndolph. Der Berliner 
Zimmermann Lehman» hatte die Frau und 
zwei Kinder Nndolphs entführt, um mit 
ihnen nach Amerika zn fahren. Sie wurden 
aber von Rndolph und dessen Schwager in 
der Passagierhalle einer Hamburger Dampfer- 
gesellschaft entdeckt. Es kam zn einem 
Stre it, in dessen Verlauf Rndolph von 
Lehman« durch einen Messerstich tödtlich 
verletzt wurde. Lehman» wurde sofort ver­
haftet.

( B e i  d e r  H e i m k e h r  v o n  e i n e m  
K a r  n e v a l s v e r  g n iig  e n) in Essen be­
lästigte der Apotheker Gerksen aus Bismarck 
eine junge Dame, die von dem Kaufmann 
Götte znni Bahnhof gebracht wnrde. Götte 
verbat sich dies und schoß dann m it einem 
Revolver auf Gerksen. Letzterer wurde 
durch einen Schuß in den Kops sofort ge- 
tödtet.

( D e r  R o s e  n m o n  t a g . )  AnS Köln 
Wird von, 10. Februar berichtet: Bei herr­
lichster Witterung entwickelte sich am heutigen 
Hanptkarnevalstage von früher Morgenstunde 
an ein ungemein reges Treiben, wenngleich 
der Fremdenznzng nicht sehr bedeutend ist. 
D er große Rosenniontagsmaskenzng, dem 
Schiller und Goethe beim Karneval znr 
Grundidee dienten, entwickelte eine Reihe 
prächtigster charakteristischer Bilder.

( Z n r  R e t t u n g  d e s  B r u n n e n -  
b a n e r s  T h i e l e) im Oktober v. Js. 
hatte die Stadt Grimma die Summe von 
1501,25 M ark  aufgewendet, deren Zahlung 
sie jetzt von dem Brunnenbauer Thiele, 
Vater, als Unternehmer des UnglücksbaneS 
verlangt. Dieser lehnt jedoch jede Zahlung 
ab und zwar m it dem Hinweis, daß er 
sofort nach Eintreffen des zur Rettung  
seines SohneS herangezogenen P ion ier- 
kommandos sich gegen dessen Verwendung 
ausgesprochen habe. I n  seiner letzte» 
Sitzung hat nun das Stadtverordneten- 
kolleginm beschlossen, gegen Thiele, Vater, 
den es für zahlungsfähig ansieht, klagbar 
vorzugehen. Es geht dabei von der E r ­
wägung aus, daß es Pflicht der Polizei­
verwaltung von Grimma gewesen ist, alles 
aufzubieten, was zur schleunigen Rettung des 
Verschütleten erforderlich war, unbeschadet 
der daraus für den Bernnglückten oder für 
dessen Verwandte erwachsenden Koste».

( E i n  s c h n e i d i g e r  P e d e l l . )  Am  
schwarzen Brett der Universität Wiirzbnrg 
ist folgender Anschlag zu lesen: »Den ver- 
ehrltchen Damen, welche die öffentlichen V or­
lesungen besuchen, wird bekannt gegeben, 
dnß sie vor dem E in tritt in die Hörsäle ihre 
Hüte abzunehmen haben, widrigenfalls sie 
zu gewärtigen haben, daß sie ihnen gewalt­
sam abgenommen werden. Der Universitäts­
pedell.-

( V e r m i ß t e r  E i s e n b a h n b a u ­
i n s p e k t o r . )  Aus Kobnrg wird berichtet: 
Der Eisenbahnbaninspektor Oehlmann anS 
Königsberg i. P r ., welcher vor kurzem hier­
her versetzt wurde und hier auch eingetroffen 
war, ist seit einigen Tagen verschwunden. 
Du der Hut und Schirm des Vermißten an 
den Ufern der Jtz aufgefunden wurden, ver­
muthet man, daß ihm ein Unglücksfall 
zugestoßen ist. Oehlmann war hier mit 
der Bnnleitung des neuen Güterbahnhofes 
betraut.

( E i n e n  f u r c h t b a r e n  S e l b s t m o r d )  
verübte in Lemberg der 26jährige Lehrer 
und Reserveoffizier Mrzyglod. E r  trank 
zuerst eine Arseniklösung, die nicht sofort 
tödllich wirkte, feuerte dann einen Schuß 
aus einem kleinkalibrigen Revolver auf seine 
Brust ab und erhängte sich an der Thür­
klinke. Seine M utter fand ihn todt auf. 
E r hatte kurz vor der That ein den Tod 
verherrlichendes Gedicht geschrieben.

(Noch e i»  B a n k k r a c h . )  Robert, der 
Direktor der Socists des Fers et Ariers in 
Paris  hat Selbstmord begangen. Das 
Aktienkapital der Gesellschaft war successive 
bis ans 8 Millionen Franks erhöht worden. 
I n  de» letzten drei Jahren bis 1900 wurden 
je 6 Prozent Dividende gezahlt. Neuerdings

suchte die Gesellschaft durch Ausgabe von 
Obligationen neue Geldmittel zn beschaffen. 
Angeblich soll dies nicht geglückt sein. Per 
1900/1901 wnrde keine Dividende bezahlt. 
Die über 100 Franks lautenden Aktien 
stehen cirka 65 Franks.

(U e b er e i ne  M i l l i o n  A b o n n e n t e n )  
haben jetzt zwei Pariser B lätter: »Petit 
Paristen- und »Petit Journal-.

( E i n  F e l s s t u r z )  fand nach einem 
Telegramm aus Belgrad im Ovtschargcbirge 
statt. 15 Personen, darunter der Bauunter­
nehmer, wurden getödtet und mehrere Per­
sonen verletzt.

( D a s  h e i l i g e  Wasser . )  Ein bewährtes 
Rezept. Jnfsnf, der Sorbetverkänfer, hatte 
die arme Znieika geheirathet, weil sie sanft 
schien wie ein Tänbchen. Aber bald zeigte 
sich's, daß sie gern sich ihren eigenen Kopf 
aufsetzte und ihrem Manne bei jeder Gelegen­
heit widersprach. W eil er jedoch die H err­
schaft im Hanse sich nicht wollte schmäler» 
lasse», kam eS schließlich jeden Tag zn heftigem 
Streite und Schlägen für die junge Fran. 
Dann lief Jnssiif im Zorn in die Hafenschenke 
»nd betraut sich dort trotz Koran und 
Muhammed. Kehrte er dann aber noch ge­
reizter zurück, so schimpfte Znieika neuerdings; 
er polterte, sie wollte das letzte W ort haben, 
»nd der Schluß w ar, daß er sie abermals 
prügelte. I n  ihrer Trostlosigkeit klagte die 
junge Frau endlich ihren Kummer einem 
weisen Derwisch, welcher außen vor der Stadt 
einsam lebte. Dieser nickte, als er alles 
vernommen, mit dem Kopfe, begab sich hinter 
seine Hütte, schöpfte in eine Flasche Wasser 
aus seiner Zisterne, ging dann wieder zu 
seiner Besucher!«, verlangte zwei Piaster für 
die Flüssigkeit und sprach: »Sieh, hier in
dem Glase hast du etwas von dem heiligen 
Wasser Muhammeds: Jedesmal, wenn dein 
M ann wieder nach Hause kommt und zankt 
»nd poltert, nimm einen Schluck hiervon in 
den Mund n»d behalte es so lange darin, 
bis er ausgetobt hat. Hab' acht: das heilige 
Wasser wird ein Wunder wirken, den» du 
wirst keine Schläge mehr bekommen!- Ueber- 
glücklich zahlte Zuleika, lief nach Hanse und 
»ahm, als bald nachher Jusius fluchend heim­
kehrte, sofort heimlich einen Schluck des 
heiligen Wassers in den M und. Wohl schalt 
er wie sonst» polterte nnd zankte, um sie zn 
reizen, auf sie ein, aber sie blieb steif und 
stumm. Und stehe da! Allmählich beruhigte 
sich sein Zorn, und er legte sich endlich hin 
und schlief. D as heilige Wasser hatte also 
wahrhaftig ein Wunder gewirkt: Zuleika be­
kam keine Schläge mehr! Und so wieder­
holte sich's noch oft —  ja, nach nnd nach 
verlor sich Jnssufs Zanksucht, und sie lebte» 
wie Tnube». . . . NachahmeiiSwerth??

( A u s  D r e s d e  n.) Schutzmann (zn 
einem in der Elbe Schwimmenden): »Da  
heerd awer doch schon alles auf! Wolle» 
Se gefälligst machen, daß Se raus kommen! 
Wissen Se nich» daß hier's Baden Verboden 
i s?!  „Awer ich thu' doch gar «ich baden!- 
»So? Was dhun Se denn?- »Ich dhu' 
m ir blos mei Laben nähm!-

( A n z ü g l i c h . )  Sieh' doch diesen dummen 
Parvenü mit der riesigen Vorsteckuadel! —  
Hm, für ein P f e r d  wär dies Hufeisen zu 
klein, aber für eine» E s e l  paßt es!

Neueste Nachricliteil^
Berlin, 13. Februar. Im  A b  g e o r d ­

n e t e  » H a u s e  gab Staatssekretär Freiherr 
von Richthofen im Auftrage des Reichs­
kanzlers die A n t w o r t  d e r  b r i t i s c h e n  
R e g i e r u n g  bezüglich des B u r e n -  
h i l f s b u n d e S  wieder: Die humane» Be­
strebungen des deutschen Burenhilfsbundes 
wisse die englische Regierung zu schätzen, sie 
bedanre jedoch, die Entsendung einer H ilfs- 
und Sanitätsexpedition nach den Konzen­
trationslagern nicht gestatten zn könne», 
weil solche Erlaubniß sowohl England sowie 
dem Anslande mehrfach abgeschlagen worden 
sei. Ebenso bedanre sie, finanzielle Hilfe 
für die Konzentrationslager nicht befürworten 
zu können, da dieselbe ohne Nutzen sein 
würde. Lebensnnttel, Kleidungsstücke n. s. w. 
würden dagegen annehmbar sein.

Berlin. 13. Februar. „W . T . B .-  meldet 
ans Washington vom 12. Februar: Der 
Sohn des Präsidenten Roosevelt befindet sich 
erheblich besser, die Gefahr scheint vorüber 
zu sein.

Berlin, 13. Februar. Die Wahlprilsnngs- 
kouimission des Reichstages beschloß bei der 
Prüfung des Nachtragsmaterials zur Wahl 
des Abgeordneten S i  e g-M arieuw erder I I I .  
nochmals weitere Beweiserhebung beim Reichs­
tag zn beantragen.

Bremen, 13. Februar. Der »Weserztg.- 
znfolge wird Prinz Heinrich am Sonnabend 
gegen 1 Uhr mittags von Kiel hier eintreffen 
und nach Ankunft seines Gefolges von Berlin  
gegen 2 Uhr nachmittags mittels Sonder- 
zuges nach Bremerhaven weiterfahren. Dort 
begiebt sich der Prinz sofort an Bord des 
Schnelldampfers „Kronprinz W ilhelm -, der 
«in 4 Uhr die Rhede verläßt.

Außig, 13. Februar. Gestern Abend gegen 
11 Uhr entgleiste ein von Teplitz nach Anßig 
verkehrender Persouenzng der Außig-Teplitzer 
Bahn. Der Lokomotivführer ist todt, der 
Heizer schwer verwundet und einige andere 
Personen sind leicht verwundet.

Paris , 12. Februar. Sämmtliche B lätter 
messen dem englisch-japanischen Vertrage  
große Bedeutung bei. „Journal deS Debats- 
findet, daß Japan keinen besondere» Grund 
habe, von dem eben abgeschlossenen Vertrage  
sehr entzückt zn sein; es sei nicht sehr w ahr­
scheinlich, daß der Casus koeäeris jemals zu­
gunsten Japans eintrete. »Patrie- sagt, der 
englisch-japanische Vertrag sei direkt gegen 
Rußland nnd auch gegen Frankreich gerichtet, 
dessen Interessen in Jndochina jetzt von Eng­
ländern und Javanern bedroht würden.

London, 12. Februar. Ueber daS 
englisch-japanische Abkommen sagen die 
„ T im e s -: Dies ist eine Politik, welche 
niemanden bedroht und welche in der 
That Grundsätze verkörpert, zu welchen alle 
Großmächte sich feierlich verpflichtet haben. 
Das deutsch-englische Abkommen beruht, 
obgleich es von beschränkterem Wirkungs­
bereich ist, ans denselben Grundprinzipien.

Warschau, 12. Februar. Gestern trafen 
hier die Vertreter von 16 tschechischen Fabrik- 
etablissements ein, um m it jenen Firmen, 
welche sich an der deutschfeindliche» Be­
wegung betheiligen, Geschäftsverbindungen 
anzuknüpfen. I n  Warschau werde» sich die 
Tschechen vier Tage aushalten und hierauf die 
Reise nach Kiew, Odessa, Lemberg und 
Krakau zn demselben Zwecke fortsetzen.

Petersburg, 12. Februar. Erzherzog Franz 
Ferdinand ist über Warschau abgereist.

Newyork, 12. Februar. Nach einer 
Meldung der „World" aus Washington sind 
die Verhandlungen deS englisch-japanischen 
Vertrages mit Wissen nnd Zustimmung der 
Bereinigren Staaten geführt worden, deren 
einziges Interesse sei, in China für koinmer- 
zielle Zwecke die Thür offen zu halte».

Peking, 13. Febrnar. Der englisch-japanische 
Bünduißvertrag war den hi.stgeii fremden Diplo­
maten eine völlige Ueberraichnng. Nnter den 
hiesigen Diplomaten herrscht kein Zweifel darüber, 
daß durch de» Büildnißvertrag thatsächlich ein 
Beto gegen die Unterzeichnung des rnssisch-chi»e» 
fische» Vertrages betreffend die Mandschurei 
eingelegt wird. _____________

Verantwortlich fllr den In halt. Heinr. Wartmann tu Tkorn.

Telrgrnphtjch«» iverUuer «orie-lvrri« , 
______  ____________ N3. stebr.N2.Febr.

Tend. Fondsbörse r —.
Russische Banknoten V. Kassa 2l8- 25 216-20 
Warschau 8 Tage. . . . .  216-va 2lü—00 
Oefterreichlsche Banknoten . 85 30 85 35 
Preußisch« KvnsolS 3 «/° ° - 01 40 91-60 
Prenkijche Konjols 3'/.'/« - 101-80 101 90 
Preußische KansolS S'/, . lOI 25 lOl 80
Dentfche Neichsanlcihe 3<7° . 91 60 9 t - 80
Deutsche Reichsanleihe S'/,"/» 101 90 102 00 
Wrstvr. Pfandbr. 3"/« nein. I». 89 90 »9 00
W>'stpr.Bsn»dbr.3'/,V<> , » 98-30 98 4V
Poscner Pfandbriefe 3'/,°/, . 98 -  80 98 90 

» . 4<7, . - 102-80 103 00
Polnische Pfandbrief« 4'/."/<> 98 20 93 -75 
Tiirk. 1'V» Anleihe 0 . . ° 28 -  30 28 35
Italienische Rente 4°/«. . . lOl 10 lv l—20 
Nnmiin. Reute v. 1891 4°/, - 85 vo 85-oo 
Diskon. Kmnmattdii-Anthrll« 195 -60 , 95 10 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt. 213-25 214-00 
k>arpe»cr Bergw-Aktien . . 169—60 >69 -90 
Lain-ahNtte-Aktien. . . . 209 -90 208-80
Nordd. Kredilanstalt-Akilen. -  -
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/„ — —

Weizen: Loko inNewh.Mürz. . Feiertag 88'/. 
Spiritus: 7«er>vko. . . . 34-30 34-00

Weizen M a i........................... l70-2S 170-50
„ J u li........................  170 -00 170-50

Nonnen M a l ........................... 148-25 148-25
„ J u li ............................  — 148-25
« August........................  — —

Bairk-DlsrouL 3 PCl., LaiirdindzrriSfuk 4 VTt 
Brivat-Diskaut 1*/, VEt.. London. Diskont 3oCl.

Berl i t t .  13. ffebnlar. (Spintusbencht.) 70er 
34.30 Me. Umsatz 8000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g ,  13. Februar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 36 inländische, 92 russische Waggons.
Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
oom Donnerstag den 13. Februar, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  4 Grad Cels. W e t t e r :
bewölkt. W i n d :  Södost. < v r r r r r .

Vom 12. mittags bis 13. mittags höchste Tem- 
peratur -j- 1 Grad Cels.. niedrigste — 4 Grad 
Celsius.

E in  neues Patenr, welches jede Hausfrau gewiß 
Mit großer Freude begrüßen wird, ist der selbsteis- 
erzeugeude Eis- resp Kühlschrank mit Nahrnugs» 
mittelkouservator. Die großen Vortheile desselben 
sind sofort einzusehen, man ist von den EiS- 
lieferauteu nicht mehr abhängig, die im Schrank 
herrschende Luft ist nicht mehr so dumpfig, sondern 
rein, die Speisen find demnach nicht so leicht ver­
derblich. zumal die Atmosphäre im Schrankiunern. 
welche durch Kohlensänre getränkt wird, ein vor­
zügliches Konservirnngsmittel ist. Von größter 
Bedeutung ist aber die Selbstbereitnng von reinstem 
Roheis in wenigen Minuten, welche bei schnellem 
Eisgebranch, sei es bei plötzlicher Krankheit rc.. 
den großen Werth erst recht erkennen läßt, zumal 
das gewonnene Eis rein resp. bakterienfrek 
ist. Auch Speiseeis läßt sich event, in dem 
Eisschrank in wenigen Minuten herstellen. 
ohne Eis nnd Salz zn gebrauchen, nur dnrch 
Oeffnen deS Bentiles. Da das patentirte Shstem 
höchst einfach ist nnd fitü.an jedem in Gebrauch 
befindlichen Eis- resp. Kühlschrank ohne hohe Kosten 
anbringen laßt. so wird diese praktische Neuheit 
nianbetracht des elsarmen vergangenen W in ter- 
gewiß vrel begehrt werden. I m  übrigen sei auf 
das Inserat n, heutiger Nummer verwiesen.



Danksagung.
F ü r die herzliche Theilnahme 

und zahlreichen Kranzspenden, 
sowie dem Herrn Superinten­
denten « s u d k s  für seine trost­
reichen W orte bei der Beerdi­
gung unserer inniggeliebten un­
vergeßlichen M u tter, Schwieger- 
nnd Großmutter sagen w ir im  
Namen der Hinterbliebenen 
allen unseren herzlichsten Dank.

LvMauek u. Frau
geb

Ach-M ims
Revierfd'rjtrr-Krjjrk Meulimu», 

Kgl. Oders. vreivtziimgltl.
Sonnnbeud, 22. Februar d. Js., 

vormittags 9 Uhr, 
in riessvk Gasthans z» Dame- 
ra», Kreis Cnlm. l Eiche m it 
9.31 km. 4t Birken m it 9.13 km. 
1018 Kiefern m it 692 km. 105 
Kiefern-Stangen 1. n»d 2 . K l . 
47 rm Kiefer»-Nichkniivpel (2 m 
lang) «nd Brennholz verschiedener 
Holzarten und Sortimente (auch 
Stangenhanfe» und Faschiiien- 
reifia) nach Vorrath und Bedarf. 
Die Belanfsbeamteil werden das 
Langholz auf Antrag vorzeige».

Oeffeirtliche
ZivOgsmAkigeruilg.
Dienstag, 18. Februar 1902,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich an der Ziegelei Gut Schewen 
bei Schönsee, Westpreußen, folgende 
Gegenstände, a ls :

80000 Stück i'/s zöllige 
Röhre», 4000 Stück 2 
zölliste Röhre», 590 Stück 
4zöllige Röhre», 820 
Stück 6zöllige Röhren, 
4V 000 Stück in» Ziegel- 
ofen

befindliche noch nicht gebrannten
Mauer- »ud Dachsteine, 

36 Sack ü 2 Zlr. Stärkemehl
öffentlich meistbietend gegen B aar- 
zahlnng versteigern.

Thorn den 13. Februar 1902.
I n  Vertretung

de- Gerichtsvollziehers M t r -  
L l n k m ,

Gerichtsvollzieher - Anwärter.

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.
Dienstag den 18. Februar 1902,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Gntshofe 
Schcwerr bei Schönsee Westpr. 
folgende Gegenstände, als:

1 Lokomobile mit Dresch- 
kaste», 8 Stück ein- »nd 
zweijährige Fohlen, ein 
eisernes Geldspind, ztvei 
Kntschtvagen und 36 Sack 
k 2 Zlr. Stärkemehl

öffentlich, meistbietend gegen B aar- 
versteigern.

Thorn den 13. Februar 1992.
I n  Vertretung 

für Gerichtsvollzieher M t a
8 1 r » 1 » in ,

Gerichtsvollzieher-Anwärter.

H ä o l r s S l -
V  srjL8.uk.

Morgen, Freitag, den 14. er.
verkaufe ich aus dem Bahnhöfe 
Mocker ca.

für fremde Rechnung billigst. Kleine 
Partien werden auch verkauft.

D er Verkant findet von 9  U h r  
morgens ab statt.

w .  L o w n a l L k i i ,
______ Jnowrazlaw.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

„PMzei-Berordnnng
betreffend

die Ausübung -es Frisir-, Barbier- und Haarschneidegewerbes.

A uf Grund der W  6 aä k, 12 und 15 des Gesetzes über die Polizei- 
verwaltnng vom 11. M ä rz  1850 und der W  137 und 139 des Gesetzes 
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. J u li  1883 verordne ich 
unter Zustimmung des Bezirksaus chuss'es für den Umfang des Regierungs­
bezirks M arienw erder:

8 1. I n  den Frisir-, Barbier- und Haarschneidestuben, sowie bei Aus­
übung des Frisir-, Barbier- und Haarschneidegeschästs überhaupt muß pein­
liche Sauberkeit obwalten.

Frisir-, Barbier- und Haarschneidestuben dürfen als Schlafstellen nicht 
benutzt werden. Hunde und Katzen dürfen in denselben nicht geduldet werden.

8 2. Personen, welche all einer H aut- oder Haarkrankheit oder au 
einer ansteckenden Krankheit leiden, dürfen das Gewerbe des Frisirens, 
Barbierens oder Haarschneidens nicht ausüben.

8 3. D as Frisiren, Barbieren und Haarschneiden darf nur m it reinen 
Händen vorgenommen werden.

I n  jeder Fris ir- oder Barbierstube ist für ausreichende für das P er­
sonal bestimmte Waschgelegeuheit zu sorgen, derart, daß dasselbe sich zu jeder 
Ze it die Hände m it Seife in reinen:, noch unbenutzten Wasser waschen und 
an einem noch gehörig sauberen und trockenen Handtuch abtrocknen kann.

8 4. Alle bei dem Frisiren, Barbieren oder Haarschneiden zur V er­
wendung kommenden Tücher, Frisirmäntel, Unterlagen, Schntzstoffe und der­
gleichen müssen gehörig trocken und sauber, jedenfalls ohne sichtbare Schmutz­
flecken sein.

Aus Papier bestehende Schutzstoffe rc. sind nach einmaliger Benutzung 
zu vernichten.

Sessel, an die der Kopf gelehnt werden soll, sind vorher m it einem 
Schutzstoffe zu bedecken.

8 5. Scheeren, Kämme, Nasirmesser, Bürsten, Pinsel und alle sonstigen 
Frisir-, Barbier- und Haarschneidegeräthe sind nach jeder Benutzung sofort 
gehörig zu reinigen, und zwar m it Ausnahme von Bürsten durch Abwäschen 
m it Seifenlauge.

D ie  gemeinsame Benutzung von Schnurrbartbinden, Puderquasten und 
Schwämmen ist verboten.

Wattebäusche und Blutstillungsmittel sind nach dem Gebrauche zu ver­
nichten.

8 6. Personen, welche an einer H aar- oder Hautkrankheit des Kopfes, 
an Ungeziefer oder an einer ansteckenden Krankheit leiden, dürfen in den 
Frtfkr-, Barbier- oder Haarschneidestuben nicht bedient werden.

Tücher und Geräthe, welche bei der Bedienung solcher Personen außer­
halb dieser Geschäftsstuben verwendet sind, müssen, bevor sie wieder in Ge­
brauch genommen werden, in  starker, warmer Seifenlauge gründlich ge­
waschen oder durchgekocht werden.

8 7. E in  Exemplar dieser Polizei-Verordnung in  Größe von einem 
halben Bogen Reichsformat ist leicht lesbar und bemerkbar in jeder Frisir-, 
B arbier- oder Haarschneidestube anzubringen.

8 8. Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung seitens solcher P er­
sonen, welche das Frisir-, Barbier- und Haarschneidegewerbe betreiben, 
oder in demselben beschäftigt sind, werden, soweit nicht anderweitig be­
stimmte höhere Strafen inbetracht kommen, m it Geldstrafe bis zu 60 M k. 
oder im  Unvermögensfalle m it entsprechender Hast bestraft.

8 9. Diese Polizei-Verordnung tr itt  m it dem 1. A p ril 1902 in kraft.
D ie denselben Gegenstand betreffende Polizei-Verordnung für die 

Städte Schwetz und Neuenburg vom 28. Februar 1901 wird aufgehoben.
M a r i e n w e r d e r  den 16. Januar 1902.

Der Regierungs-Präfideut.
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Thorn den 12. Februar 1902.
Die Polizeiverwaltung.

Hei>8t»ä1er M M  2l>.
O M s r i r v  x n r

ULuokerlaeds, tägliek krisok, I Flstravksnvp Kaviar,
„ Lislsr LüoLlinAS, „ „ s Arc>33S8, §rau68 Lora, in Vo8sa mit
„ eokts Kieler Sprotten, „ t 3ok1ü88el, Netto 1, V, u. V« kkunä. 
„ etarken Uänekvraal, „ j krima Lid-Kaviar, milä A63al2sn.

in V03SN2U10, 1 5 ,30unä608Mok in V6r3edi6äeusir Orö336v unä krei3lLAen.

v d r is L is ,» » « ,  -  ̂ » v k o  vLs,
anerkannt vor/üKliede ^Vaars in Oebiuäen unä 0 Iä.8ern. 

^ppot1t -811ä. — Un88l86li6 Zaräiuen unä Hor!rl§8-2Iar!llaäeu. 
^al unä in Ovlve, in Hosen 211 V«, Vi, u. */, lüter Indalt.

Hollünäisoltv Zaräellen.
Krau2tt8l8vdo u. p0 rtuKL68L86k6 Oelisaräluvu. 

L i 6- 8lr0N86rv6n. — Norä866krad-6N. — ttummorv.

grosse - lu rw a k ! in  Näsesorien.
S e rv e r:

L ao ko lM  1 80 O  per ?kirnä. I Lg.ekod3t IH  40 S  per kkuuä.
n H 60 L  I „ IV 2 0 ^  „ „

TWtllie TchlvssergkWil
stellt sofort ein

« .  t t ia m s r ,  Schlossermeister, 
Thorn I I I .

W W er Ste l le  sucht verlange die 
„veut8oIi6 Vakrni2Snp08t"Eßliilgeii.

(Anfängerin) m. gut. 
Handschrift sucht bei 

beschew. Anspr. Stellung v. sofort od. 
15. Februar er. Gest. Anerbieten unt. 
U .  v .  3 0  a. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

Buchhalterin (Anfängerin) bittet 
sogleich oder zum 15. Februar um Be­
schäftigung in einem Komptoir. Gefl. 
Angeb. u. N - k .  a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Kinderfräulein, auch als Stutze, 
empfiehlt L m i l is  S sran o v ,» IrS »
Stellenvernlittlerin, Breitestraße 30.

A« smbkn iiOniksm
vom 15. d. M ts . ab für den ganzen 
Tag gesucht M e llie n s tra tze  8 ,  

V illa  M arth a .
E in  junges, sauberes, anständiges

Anfwartemädchen wird vom 
d. M ts . gesucht. Zn  melden

Gerberstraste 31, 2 Treppen.
/L itt  Laufbursche sowie Maler- 
^  Arbeiter sind. dauernd. Beschäft. 

8u1voL1- Mocker, Kruminestraße 4.

F lih rlrK k
zum Ziegelfahren aus Gramtschen für 
dauernde Beschäftigung können sich 
melden bei 1K .

Lehrlinge
stellt ein 3 .  L o r le le o L I, Malermstr., 
_______ Mocker, Krnmmestr. 8.

A«« Ltbrli«»
S I t t x  « I r i n e r ,

Bttch-, Musik- und Papier-Handlung.

Hinter 101400  M k. Landschasts- 
gelder w ill ich aits mein 240 da großes 
Rittergut noch

16 30000 Mark
aufnehmen. Gefl. Angeb. erb. an F rau  
Rittergutsbesitzer von Kam!n8ka-Na- 
pole bei Ostrowitt (K r. Briesen).

16000 Mark,
hinter Bankgeld, zu 50/0 sofort zu ze­
diren. Angebote unter N  3 0 0 0  
befördert die Geschäftsst. d. Ztg .

E in noch gut erhaltenes
A W "  P i a n i n o  " W 8

zu verkaufen M o c k e r, Bornstr. 1 6 ,1.

Eine erstftettige Hypothek, 9000 M k., 
L 50/ 0. auf einem ländlichen Grund­
stück bei Thorn zu zediren gesucht. 
Angebote unter N . 6 0 0 6  durch die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.________

Hypothek
von 6000 M k. znr 1. Stelle zu zediren.

^ s n K s -R r id a k .

s n. 600« Mk.
zur n»r sicheren Hypothek z» ver­
geben. Angebote erbeten unter e .  4.. 
a» die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Gesucht z. 1. Stelle 2 E - 2 3 o O  
M k. aus 2 kleine, an der S tad t ge­
legene Grundstücke. Z u  erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitnug.

« s !»  S t l l l l l l t M ,
19 Morgen groß, guter Boden, wegen 
Todesfall sofort verkäuflich.

Wwe k rs m p > r? -R o s ia a r te n .

Ei« EWiiMii
und s  Pkiitze zu EiSmiethe» billigst 

verpachten. Volksgarten.
Größere Posten Gleise 

„  und K iP P lo lv r is  habe 
sofort wegen Baubeendigung billigst 
abzugeben; auch eine Lokomotive, 
fast neu. Gefl. Anfragen zu richten 
sub X .  X .  r .  an die Geschäftsstelle 
d. Ztg .________________ ______________

Badewanne mit Heizung zu 
kaufen gesucht Bachestr. 16.

Am« besten der
„Freiwilligen Feuerwehr", Mocker.

Sonnabend den 15. Februar er.,
abends 8 Uhr,

im WiviLVr? OakH, I^oolLSi*r

k r a s s e s  v o m ie r t
der Kapelle des Futzartillerie Regiments N r. 15, unter Leitung 

ihres Kapellmeisters Herrn L r e l l v  und der

DPI" 3V k»5. -^>1
Der Wohlthätigkeit sind keine Schranken gesetzt.

At ÄMWMiW »»>> lliclisrä lli-ligsr
eulpfiehlt

kynisMrKtzr kouartlikr

V o o k b i s v
in Gebinden, Flaschen und Bierfaß-Automaten.

Unsers AnssätLS kür 
VsposilsnKsläsr

sind
o mit 3 monatlicher Kündigung,

„ 1 tägiger „

U M i i t M  I ik ^ ! l» lL !h

Verlangen Sie
ZVMl-Katalog str -ezeiit aisiierae 

Braut-Aasstattaagea
im Preise von Mark 2400 bis 3500

umfassend:

sM. M>-, Zktise-«. HkrrtüjilMttl, Zlik«, Wk
in Nußbanm, Eiche und Mahagoni.

Möbelfabrik n»d AiMelimigshaus, B r o m b e r g . 

Katalog über Einrichtungen von Mk. 1SVV an separat.

grosser vercliensl
bei wenig Kapitalanlage, ev. 100 M ark  bis 3000 M ark , durch Erwerb der 
Lieerrz für jetzt, der nächsten Saison für Provinzen, Bezirke oder Städte des 
patentirten

selbsteiserzengenden Msschrankes,
in welchem man im E is- resp. Wafferkasteu in einigen Sekunden ca. 20 
Grad Kälte, in wenigen M inuten bei jeder Temperatur auch reinstes Roheis 
(ev. Speiseeis) erzeugen kann (auch an Bierapparaten anzubringen). Jeder 
gebrauchte EiSschrank läßt sich ohne große Kosten nach den Pa­
tentsystem umarbeiten; jetzt beste Zeit der Uebernahme, da im Ge­
brauch befindliche Eisschränke bei kalter W itterung mmöthig werden, während 
im Sommer gewiß niemand seinen Eisschrank auch nur kurze Zeit entbehren 
möchte. Fachkenntnisse nicht erforderlich, kann auch als Nebengeschäft be­
trieben werden.

Näheres unter 0 .  0 .  4 1 4  an N u ü o lk  M o s s o , Breslan. _____

Savpr-Lßvutru '
einer eingeführten GlasversichernngS-Gesellschaft ist unter günstigen 
Bedingungen zu vergeben. Vertreter anderer Branchen erhalten den Borzug 
Meldungen unt Angabe von Referenzen u n t e r 1VS3  an Annoucen- 
Expedition Ki'vsvN, D a n z i g . _____________

K i l o  n ls s v l»  « s
i v i o i s N  --  ^  Q l a n L

lll voskll a iü?l. üdarstU ru dstdev.
sssbri Kanten:

L-nk»L^nsk> L  vo., vopttn Ißv.

Eiae 7
von 6 0 0 -9 0 0  M tr .,  nebst Kipp­
wagen von 0,75 M tr . ,  suche bei 
Baarzahlung b i l l ig  ZU kaufen. A n­
gebote unter I* .  L .  an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung._________________

An smMt Wchm«
von 2  Stuben, Küche und Zubehör, 
sowie eine Kellerwohnung billig 
zu vermischen. p s O n g ,

Gerechteste. 6.

MV" Gebrauchte Feldbahn "Ms
1300 m lang, nebst 18 Lowretr, 60 ew 
S pur, für Erdarbeit suche sofort zu 
kaufen. Gefl. Angeb. 8nd 3 0 0  an die 
Geschäftsstelle d. Ztg . erb.___________

Achtung I
F ü r alte Möbel, Kleidungs­

stücke, Wüsche »nd Betten zahle 
die höchsten Preise.
_________vaneN t« , Heiliqeqeistftr 6.

Bromberger Bvrstadt, Schulstr. 29, 
hochpt., Wohnung, 6  Zim m er, Zubehör, 
Vorgarten vom 1. 4. 1902 zu verm.

8mi«.
Sonnabend den 1S. d. M ts.,

abends 8 U hr:

Haiilttliersllmikllilitg
bei b lioo lsS  mit darauffolgendem

^ V u r s I v s s S r » .
Der Vorstand.

Tanzkurslls
verbunden mit Anstandslehre. 

Beginn am
Dienstag den 18. Icbrusr d. Is .

im
S a a le  dei^ S ch ü tzen h au ses  

für Damen 8  Uhr, 
für Herren 9 Uhr abends.

Anmeldungen nehme persön­
lich am M ontag und Dienstag 
daselbst von 12— 2 Uhr mittags 
entgegen.

Hochachtungsvoll
Krilletmstr. A'. 8t. v .M M i.

IllliliilmAWdeiA
(ölsvklsud.) f. 1llS.80dM6N- I 
u. Msktr.-Insen., l'sLliu., I 
V7sr!nnsLst. L iv M ir . Rurs.  ̂

Itslirwvrkstätts.

lliomss MIMINWg
nimint sämmtliches Getreide znm 
mahlen und znm schroten an. 
Auf Wunsch Umtausch.
___________ v a l r s n ,  Mühlenpächter.

Köstliche

empfiehlt
I ^ u s s »  Schillerstr. 28.

Heringr,
gefüllt niit M ilch und Rogen, 

empfiehlt

kklix brMstiisIli,
Neustädter Markt 11.

Gute gesunde
Fntterkartoffeln,

auch noch zum Essen brauchbar, L Z tr . 
90 P fg. bei Luslsv Löt-, Mocker.

„Knhkäschen",
100 Stück 3,30 M ark . Daselbst ist 
fr. Glnmse zn haben, Pfd. 13 P fg .

Käserei Mocker.

Pttitestrilkk <i, ü, rechts
sind Möbel, Kleider, Betten, 
Küchengerät- re. in  den Stunden 
von 11 bis 1 Uhr vormittags zu 
verkaufen._______ —— —

Ein Laden nebst Wohnung, zu 
jedem Geschäft passend, am besten 
Uhrmacher, Putz- oder Weißwaaren, 
sofort billig zu vermiethen.

Houjavk, Bromberg, 
_________Rinkauerstraße 32.

E in  junges kinderloses Ehepaar 
(M ilitä ranw ärter) sucht znm 1. A pril 
in Thorn oder Mocker eine

F W -  W o k n u n A
2 Stuben, Küche rc. Anerbieten unter 
0 .  L .  an die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

M öbl. Z im m e r  zu vermiethen
Mauerstraße 36. Part., l.

Möbl. Zimmer nebst Burschen- 
gelaß zu verm. Gerstenstraße 11.

Fein möbl. Zimm. m. Burschengl. 
v. 15 2. z. v Gerechtestr. 11/13.

E in 'n öv l.Z im .b . z.v. Culmerstr. 11,1. 
Zu erfr. Klosterstr. 4 , Oünttier.
'g — 2  möbl. Zimmer zir ver- 
^  miethen Strobandstr. 11.

Eine Stube,
Part., Hinterhanse, vom 1. A pril
zu vermiethen.

Tnchmacherstraße S.
a ^ o h n n n g ,  3 Zim m er, Entree und 

Zubehör, 1 Treppe hoch, Ja- 
kobsftraste 9 ,  zu vermiethen. 
A ttohN N N g von 3 Zim m . u. Zubeh.

zum 1. A pril zir vermiethen 
___________ Fischerstraste 55, II.

Kleine frdl. Hofwohnnng vom 1. 
A pril zu verm. Culmerstr. 5, l.

Wohnung, 3 Z im ., Küche, Zub., v. 
1./4. z»t verm. t t o u v r ,  Fischerstr. Ü5.

Fordere die bekannte 
Person, welche m ir ant 

vergangenen Dienstag meinen

Handwagen
weggenommen hat, aus, m ir diesen 
bis spätestens morgen mittags zurück­
zugeben. I I .  L t t u s v l r .

Entlaufen
kleiner, weißer Pudel, auf den Namen 
„ P U u "  hörend.
_______ Mocker, Lindenstraße 59̂ .

<IimW' foxterrier,
weiß, mit gleichmäßiger Kopfzeichnung 
entlaufen. Wiederbringet- erhält Be* 
lohnuttg. Araberstraste 4 , 1 ^  

Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in  Thorn.



W k» „Thomer Preffr"
Prentzischer Landtag.

Abgeordnetenhaus.
25 Sitzung vorn 12. Februar, 11 Uhr.

auf Genehmigung der Vernehmung 
des ^ Nikifch.Noseuegk (kons.) als Zeuge vor­
der «ttgskannner zn Liegnitz in der Strafsache 
M e u  den früheren D irektor der Lieguitzer Genossen' 
^ E ^ u ro lk e re i WÜrffe! w ird . nachdem Abgg. Gaurp 
ttrnk.) und Kirsch (Z tt.)  dem Antrage wider- 
wrochen, zur nmhnraUaezi Berathung an die Ge- 
M)aftsordr!r!ttgskolnnüssron zurückverwiesen.

Dre Gesetzentwürfe vetr. die Landesbank in 
A lesbadeliund betr. die Larideskreditkasse in Kasfel 
werden in d ritte r Lesung eudgiltig angenommen.

Es folgt die Berathung des E ta t s  des F in a n z ­
m i n i s t e r i u m s .

Beim T ite l „M in is te rgcha ll" erw idert Finanz- 
minister v. R h e i n b a b e n  auf Beschwerden des 
Abg. B o rs t er (freik-), die VKanntgabe der Ergeb­
nisse der Stenerveranlagu 5 sei nrcht zu vermeiden. 
Eitle gesetzliche Bestinuullilg, vwdurch Viese M ög­
lichkeit wesentlich cütg ^chrüntt worden wäre. habe 
dasÖalts seinerzeit abgelehnt. So llte  eine Meinungs- 
ändenmg inzwischen eingetreten senr, so urüßte das 
zunächst festgestellt werdet!. A u f eine Anregung 
des Abg. D r. F r i e d b e r g  (na tlib .) bemerkt der 
M i n i s t e r ,  das; sich die Regierung die Beförderung 
der Vorsitzenden der Veranlagungskommifsionen, 
die einen sehr anstrengenden Dienst haben, ange­
legen seit! lasse.

Abgg. S c h w itz  (Z tr.) und v. V l e t t e n b e r g -  
Mehrnm (kons) wünschen Ermöglichnng eitler öffent­
lichen KotltrolederrichtigenAbgrenznngderW ähler- 
abtbcUnrlgen.

Bei dem T ite l „Vesoldnngen" erw idert der 
M  i n i s t e r  auf eine Anfrage des Abg. D r. F r i e d  - 
be r g  (natlib.), daß die S tellung des neu in  den 
E ta t eingestellten Wohnnngsinspeklors versuchs­
weise zunächst fü r einen Regierungsbezirk einge­
richtet sei. E r halte die Funktionen dieses Be­
amten fü r sehr nützlich; sie liegen auf einem Gebiete, 
wo Regierung und Kommunen zusammen gehen 
könnten.
. Nach kurzer Debatte, au welcher sich ine Abgg. 
^ . S a v i g t t v  (Z tr.), F rh r. v. Z e d l i t z  (freik.), 
m-r*. lkons.) und V . E H n e r n  (natlib.), sowre 

b e i n b a b e n  betheiligen, w ird  der 
die Budgetkommission znr noch- 

malrgett Belath llttg  zurückverwieset!, w eil man 
^ a r a k t e  r der S te llung des 

Woknmn^ s deutlicher ausgedrückt zu sehen

^  Bei der Position: Dispositionsfonds der Ober- 
präsidenten m den aemtschtsprachllchen Landes­
theilen z llr Befesttgllng dev Dentschthluns 1000090 
Mk. bekämpft Abg C h l a p o w s k i  (Pole) den 
Fond im allgemeinen, insbesondere den erhöhten 
Fond fü r die Provinzen Posen und Westpr'enßen 
Es handle sich hier nicht um einen Fond znr 
Stärkung des Deutschthnms, sondern znr Unter­
drückung des Polenthnms. Was der M in ister- 
präfident früher gesagt habe von der Unterdrückung 
des Dktttschtliuliis durch die Pole» sei nicht richt!» 
Die Polen befänden sich in der Abwehr, der 
M artiiiow sk ive rc in  sei kein politischer, sondern 
ei» H ilfsvcre in  Von der Negier,in» werde das 
Deiitichtbiim  gegen die polnische Bevölkerung auf- 
gehetzt. W ir  wollen von der Regierung keine 
Gnade, sondern Gerechtigkeit. W ir  können nicht 
dulde», daß aus Kosten der Allgemeinheit S la a ls - 
schittkirotzer großgezogen werde». (Lachen rechts.) 
W ir  werden nicht verzagen, sondern vertrauen aus 
G o tt und uns selbst. An diesem G ra n it w ird  so 
» '"» A e r seinen Mops zerschelle». (Lachen.)

M in is te r Knchr. o. R s, e i» b a b en : A lle  Daten, 
d>e Mmisterpiäsident iiber die Zunahme
der polnischen Agitn tton htkl kingeti^o?n bat 
beruhen am zuverlässige.,, ».m i ch?« M a te ria l' 
Wenn der Vorredner bestreiict. daß das Poiem  
thun, zugenommen habe. w  würde ich glücklich 
sein. wenn das wahr wäre.  ̂ Leider ist aber fü r 
iede». der die Verhältnisse kennt, das Gegeuiheil 
wahr. thatsächlich isi der Marciu.kowzkivcrein ledig- 
uch znr ttiitersiütziliig der poluNchen Propaganda 
aeichaffe». Ich w ill eine Polettdebaite nicht wieder 
aufrollen, mutz aber einige beleidigende U nter­
stellungen zurückweise», die der Vorredner ans- 
znsprecheii siir zulässig erachtet hat. J ü l miitz, die 
Behauptung zurückweise», als ob der M in is te r 
arge» die polnische Bevölkerung agitire. a ls ob 
der hier geforderte Fond dazu da wäre. eine Be- 
bmkcningsklasse gegen die andere aufzureizen. 
Nichts von alledeni ist der Fa ll. (Widerspruch bei 
den Polen.) W ir  wollen die Teutsche» auf die 
^ a a z r i i  rnie,,. d. h. znr Vertheidig,um, aber nicht 

A 'a n ff.  W iderspruch bei den Polen.) Im  
7. ^  >ch auf eine neue Polendebatte.

vÄ n .Ä  nun"»/? das Saus hat die Sache satt. Der

K »  (Lebhaf/e? U N ^ c h t s )'

koiitrolirkN nicht in der Lage sei. Redner 
wünscht verschiedene Auskünfte.
. M in is te r F rhr. v. R h e i  » dabe i , :  Die Frage 

ab Beamte aus dem Drepvsitioiisfond.Reniniiera' 
iwneil beziehen, kann ich gleich verneine,,. Eine 
B e ,p flich r„„ li zur Rechuniiglegiliig m diesem Lanse 
u rg t nicht vor. w eil es kein Zentralfond ist. Der 
iw lid  dient znr Stärkung des Dentschthiims «nd 
,d"'b von den Oberprästdente» sachgemäß ver- 
wk'idet. (Be ifa ll.)

„och Abgg. G l e i n b o c k i  (Pole) und 
r e ^ > .? - ^ '" ld t  (freis VP ) letzterer aus etalS- 
ivirü 'A'ö" Gründen, gegen den T ite l gesprochen, 

b'eser, sowie der Rest des E ta ts  genehmigt. 
Word-!» wichen hatte sich — es w ar '/,4  Nhr ge- 
Mine»" das Hans gefüllt, auch aus den T r i  
l ^ g e e s  i» E rw artung der nniimehr 
d e r 'M '  B u r e n d e b a t t e n  lebhaft. Es folgte 
?e?aeuh,-bes M in is te rinm s der auswärtigen A lt ' 
lekrekär zn dessen Vertretung der S ta a ts ­
gü te r a!,gx, berr v. R i c h t h o f e »  erschienen war.

Freitag den 14. Februar 1902.

w ältigen Angelegenheiten, bei welcher Gelegenheit 
die Frage nach dem Schicksal einer Eingabe des 
Bnrenhilfsfonds an den Reichskanzler ausgeworfen 
wurde, nicht vertreten gewesen ist. beruht auf 
eurem Ir r th u m . Es w ar allerdings dem L e rn t 
Ministerpräsidenten die M itth e ilu n g  gemacht 
worden, das; die Angelegenheit hier zur Sprache 
kommen werde, und ich bin m it der Beantwortung 
einer diesbezüglichen Anfrage betraut worden. 
Ich  lu S  aber rncht angenommen, daß die Ange- 
legenhett beim Etat  des M in isterium s der aus- 
Wi'-Ligen ArtgeLegetcheitett zrlr Sprache kommen 
werde, und ich warzu diesem Ir r th u m  verleitet durch 
den Brauch dieses Laufes, das dieser E ta t in der 
Regel debatteloZ.erledigt. Ich  bitte wegen dieses 
I r r lh itm s  um Entschuldigung und bin gern bereit 
Auskörnt zu ertheilen. Die B itte  des Abg. Lnck- 
hoff ging. soweit ich ihn verstände! habe. dahin, 
datz seitens der Reichsregierung der Bnreuhiiss- 
vereiu in der Richtung unterstützt werde, das; 
Waaren, die er versenden w ill, möglichst frachl- 
uud zollfre i sicher in die Konzentrationslager ge-

Der Burenhttssbuud -u't sich 
Kaiserin gew ndet rn" ' der B itte , dafür zu sorgen, 
datz einer Sanilätsexv )'.Liorr des Burenhilfsbundes 
die Möglichkeit gewäl- t .oerbe. bis 5.n den Konzen­
trationslagern heralkzruornu'.en. GlerchzeiLig hat 
der Bnrenhilssbrliid dem Reichskanzler hiervon 
M itthe ilung  gemacht und ihn um Unterstützung 
gebeten. D araufhin ist unserm Botschafter in 
London sofort die telearaphische Weisung gegeben 
worden, das Ersuchen der englischen Regierung 
vorzulegen, es zu befürworten und besonders da­
rauf aufmerksam zn machen, daß die Angelegen­
heit des Burenhilfssonds keine politische, sondern 
eine rein sanitäre ist und daß dieses Gesuch m it 
Lausenden von Unterschriften aus allen Gesell­
schaftskreisen Deutschlands unterstützt werde 
Gleichzeitig habe ich mich m it dem hiesigen eng­
lischer! Botschafter in Verbindung gesetzt und die 
Angelegenheit bei ihm in mündlicher Aussprache 
unterstützt. Ic h  habe hinzugefügt, datz ein E in ­
gehen auf diesen Antrag nicht nur im Interesse 
der Burenfam ilien sondern auch im Interesse einer 
Verbesserung der öffentlichen Meinung zwischen 
Deutschland und England liegt. Wie m ir nun 
gestern m itgetheilt worden ist. ist die Angelegen­
heit zurzeit dem Londoner Kriegsam t unterbreitet 
worden, die Entscheidung steht noch aus. Ich  bin 
nicht imstande, die Entscheidung des Kriegsnmts 
vorherznsagen. Ich  glaube aber, es ist von uns 
alles geschehen, was geschehen konnte, um auf 
möglichste E rfü llung  dieses Wunsches zu rechnen. 
Auch fernerhin w ird  das auswärtige A m t bestrebt 
sein, diesen Wünschen E rfü llung zu geben.

Abg. L ü c k h o f f  (freikorrs.). Ich  bin über die 
A nsum ft des L e rrn  Staatssekretärs sehr erfreut. 
Ich  habe der Erklärung m it gemischten Gefühlen 
zugehört, m it dem Gefühl des Dankes, das; das 
auswärtige A m t alles gethan hat, was geschehen 
konnte, aber auch m it dem Gefühl des Bedauerns 
darüber, daß heute noch keine Entscheidung mitge­
theilt werden konnte. Ich  glaube, daß es richtig 
ist, wenn w ir  heute nicht mehr auf die Sache ein­
gehen und den E ta t absetzen, nur, wenn die E n t­
scheidung eingeht, dem Staatssekretär Gelegenheit 
zn geben, uns dies bei seinem E ta t mitzutheilen.

Das Laus beschließt demgemäß, erledigt weitere 
Etats debattelos und vertagt sich sodann aus 
Donnerstag 11 Uhr.

Tagesordnung: E ta t der Bergverwaltnug. — 
Schluß 4'/s Uhr.

Präsident Gras V a l l e s t r e m :  Ic h  habe
schon früher erklärt, daß ich nichts dagegen habe. 
daß auch das Begnadigungsrecht hier im a ll­
gemeinen in den Bereich der Eröttermrgen ge­
zogen w ird. Einzeisälle sind jedoch von der E rö r­
terung ausgeschlossen. Ich  benu'rke außerdem, daß 
der Fa ll, den Sie hier heranziehen, nicht offiziell 
feststeht, sondern nur durch Zeitungsnachrichten 
verbreitet ist.

Abg. L e n z  nr an tl (fortfahrend) empfiehlt die 
Reform des Strafgesetzbuchs sowie Beseitigung 
des fliegenden Gerichtsstandes der Presse, des 
groben Unfngsparaaraphen und des Majestäts- 
beleidignngsparagraphen.

Staatssekretär D r. N i  eb e r  d i t t  g : So sehr 
ich Anlaß hätte, mich über Anerkennungen aus 
diesen! Lause zn freuen, muß ich es doch ablehnen, 
aus Kosten anderer gelobt Alt werden. Der V o r­
redner hat freilich m it einem kleinen Lob nur 
angefangen, um m it einem langen Sündenregister 
fortzufahren. (Sehr gut. rechts.) Ich  meine bei der 
Behgrdlung von In itia tiva n trä g e n  bekundet der 
N tt den W illen, eine bestimmte gesctzgebe-langen. E in  solcher Ant rag liegt seitens des „  . . ,

B ttreuhilfb j-: dtt. im emsm-nrirgen A m t ni t  vor. rifche A rbe it zn leisten. Da wäre es nicht pollttsch 
Der Bnrenbussbnud vot sich an ihre Majestät die richtig, wenn der andere Faktor der Gesetzgebung
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Am Bnndesrathstisch D r. Nieberding.
Bei schwachem Besuch w ird  heute die zwei te 

Lesung des Just i zetats  fortgesetzt.
Abg. L e n z  m a n n  (freis. V V ) :  I n  der bunt­

scheckigen Debatte der letzten Tage sind mnnche 
Redkwendttttgen gefallen, die die Frage berechtigt 
Mchemen lapeir. ob w ir  denn hier in der Karne­
valszelt m Cöln an der Spree oder in Eöln am 
Rhein leben. (Leiterkeit.) Ich  hoffe, daß nunmehr, 
nachdem der Aschermittwoch herangekommen ist 
und auch im Z irkus Busch die üblichen Leistungen 
geboten find, die E rörterung auf ein anderes 
Ntvecm kommen werde. Was die Forderung des 
Kolleaeu Bayer betrifft, so meine ich, der An- 
w altsverein w ird  jede Unterstützung des Reichs 
zn .sturer Pensionskasse dankend ablehnen. W ir 
wollen unsere Taschen nicht auf Kosten der ?lll- 
gtmencheit füllen wie die Agrarier, die jetzt im 
Z irkus Busch zur Durchführung ihrer Brotwncher- 
po litik  Gottes .Hilfe anriefen, als wäre G o tt nur 
der Got t  derer, die die Frucht des Feldes ver- 
thenern wollen, und nicht der G o tt aller Menschen 
wie die Agrarier, die —

Präsident G r a f  B a l l e s t r e m :  A u f der
Tagesordnung steht der E ta t des Reichsjustizamts. 
(Leiterkeit.)

Redner verbreitet sich über die Dnellfrage und 
rührt dann fo r t: I n  einer Beziehung stimme ich 
freilich dem Redner der Linken nicht zn. Ich  bin 
der Ansicht, daß in keinem Reichsamt so fleißig 
gearbeitet ist, wie im  Reichsjnstizamt. Freilich 

dos; sich der Staatssekretär oft m it 
^ .^o ;npe tenzfrage  herauszureden sucht. Ich  tadle 

^  die sich die Sozial-
denuck.aten leiste». »,» wieder einmal Aulatz zn 
Alim-iffe» auf die Polizei und die Gerichte z» 
haben. tMmche bei den Sozialdemokrate») Ja . 
meineSen-cn ich eickeuiie ii,.bedenklich an. was 
gut nst. obwohl tü) Mich doch einen entschiedenen, 
wenn Ale wollen, einen rothen Demokraten nennen 
kann. (Lärm bn den Sozialdcmokratei,.) F ü r die 
bedingte Beguadignng vermag ich mich nicht zn 
begeistern. Die bedlNüteBeguadignng füh rt zitr 
KabinetsjnstiA. Lieber lst m ir die bedingte Ver- 
urtheilnng. Ich  bedanre weiter, daß der S ta a ts ­
sekretär gegen die Verw a-dlnng der Gefängniß- 
strafe in Prügelstrafe durch den Fürsten von 
Renk nicht meint einschreiten zn können. Die 
Prügelstrafe ist aücr trotz der Bemühungen des 
Abg. D r. Oertcl gottlob noch wicht wieder einge­
führt. Wenn nun der Fürst von Reuß —

dttfllbe  M aterie  bearbeiten wollte, ohne das 
Ergrbniß der Arbeiten des Reichstags abzu­
warten.

Abg. D r. v. L e v e t z o w  (kons.): Die Redner 
der Linken haben ihre Verwunderung ausgedrückt, 
baß meine politischen Freunde ihre Anficht zum 
Fa ll Bredenbeck nicht kundgegeben habet,. Zn 
ihrer Beruhigung w ill ich feststellen, daß auch 
meine Freunde der Ansicht sind, daß bektagens- 
werthe M ißgriffe  einzelner Beamten in diesem 
Falle vorgekommen find. Was das Duell betrifft, 
so ist es gewiß zn beklagen, daß sich diese E in ­
richtung noch erhalten h5l. Wie aber Sünde und 
Gesetzesüberschreitnng niemals ganz aus der 
W elt zn schaffen sind, w e il die Menschen eben 
schwach sind. so w ird  sich auch das Duell nie 
ganz beseitigen lassen. W ir  werden uns also 
immer darauf beschränken müssen, das Duell nach 
Möglichkeit einzuschränken.

Abg. S t a d t h a g e n  (wzdem.) wendet sich 
gegen die gestrigen Ausführungen des Abg. D r. 
Oertel, (die meisten Abgeordneten verlassen den 
Saal) und meint n. a. je religiöser ein Kind 
ist. je mehr Neigung zeige es zn Verbrechen.

Abg. G r ö b e r  (Z tr.) begründet nochmals den 
Dnellantrag des Zentrum s und stu'-t die gegen 
diesen erhobenen Einwände zn widerlegen.

Abg. D r. M ü U e r - M k n n u g e n  (freist VP.) 
Der Abg. D r. Oertel hat uns gestern wieder 
einmal eine fulm inante Prügelrede gehalten. Das 
hat uns aber die körperliche Züchtigung nicht 
sympathischer gemacht. Zn meiner Freude be tritt 
D r. Oertel endlich den Saal. (Abg. D r. O erte l: Ich  
bin ja schon lange da!) Entschuldigen Sie, S ie 
haben ja heute Ih re  weiße Wcste nicht an. da 
habe ich Sie nicht gesehen. (Abg. D r. Oertel knöpft 
den Rock auf und zeigt die weiße Weste, was das 
.z^ans unter stürmischer Heiterkeit beobachtet.) D r. 
Oertel hat die Rede vorn Sonnabend schon dreimal 
gehalten m it denselben Witzen und denselben 
EZitaten. .Herr Oertel, der vorgestern im Zirkus 
Busch als xlkwialor morituinb ausgetreten ist, zeigt 
sich am Sonnabend als Z itatenjonglenr. (P rä ­
sident G ra f B a l l e s t r e m  rügt diesen Ausdruck 
und droht m it schärferen Maßregeln.) Wo steht 
denn das Z ita t vom Grillpanzer?

Abg. H e i m  (sozdem.) wendet sich ebenfalls 
gegen Oertel und gegen die Prügelmame.

An der D .batte  betheiligen sich noch die Abgg. 
N a a b  (Antis.), P a u s  (sozdem.) und K i r s c h  
(Z tr.). Nach eitler persönlichen Bemerkung des 
Abg. D r. O e r t e l  (kons.) w ird  der T ite l S taa ts ­
sekretär genehmigt.

Morgen 1 U h r: E ta t. — Schluß gegen 7 
Uhr.

Provinzialttachrichten.
Königsberg. 11. Februar. (Verschiedenes.) Der 

Lektor der französischen Sprache an der Universität 
in Königsberg D r. Ernst Schärfst ist nach M arburg  
berufen. — Von einen! herben Geschick ist die 
Fam ilie des Generaloberarztes D r. Bobrik be­
troffen worden. Der zweitjüngste Sohn Benno, 
Kandidat der Medizin, leistete vor einiger Ze it 
im pathologischen In s t itu t  bei einer Leichenöffnung 
H ilfe, wobei er sich eine Vergiftung m it Leichen­
g ift zuzog. Wenige Stunden später zeigten sich 
bedrohliche Anschwellungen gm Kopfe, und trotz 
aller ärztlichen Pflege ist der junge M ann, der 
erst vor einem Jahre sein Physiknm bestand, nach 
qualvollem Leiden am Sonnabend ve ra rb e it. — 
B or der hiesigen Strafkam m er wurden gestern 
drei hiesige Gymnasiasten. Söhne angesehener 
E lte rn , unter der Anklage des wiederholten 
schweren Diebstabls, des Hausfriedensbruchs, 
Hehlerei. Sachbeschädigung und Gesangenenbe- 
sreinng verurtbe ilt und zwar-' der 17iäl)rige K a rl 
E lfle rt zn 6 Monaten, der 16 Jahre alte M ax 
Pultke zn 4 und der 15jährige A lfred S tad ler zn 
2 Monaten Gefängniß.

Ittsterburg. 8. Februar. (Ob sich die Menschen 
bessern?) E iner älteren Bestimmung gemäß findet 
seit vielen Jahren die erste Schwnrgerichlssesnon 
hier im M onat Februar statt. I n  diesem Jahre 
hat das Landgericht aber einen diesbezüglichen Am  
trag bei dem Herrn Oberlandesgerichtspräsidente.l 
nicht embnngen Wonnen, da nnr drei spruchreife 
S tE tachen  znr AburtheiLnng vorliegen.

Goldap, l). riebrnar. (V or Schmerz wahnsinnig 
geworden. Unglückssall.) Die M u tte r in Regelten, 
welche an eilten! Tage vier Kinder beerdigen mußte, 
me von der Scharlachepidcmie dahingerafft waren, 
hat sich das Unglück so zn Herzen genommen, daß 
sie als geisteskrank in die Irre n a n s ta lt Allenberg 
gebracht werden mußte. — Der M ü lle rleh rling  
Konrad in Matzntkehmen wollte  den Treibriemen, 
welcher von oer Wette gefallen war, wieder hin­
aus bringen und gerieth dabei in das Getriebe. 
Es wurden ihn! beide Beine abgerissen. E r starb 
auf dem T ranspo rt zum Krankenhause.

Gnesen, 10. Februars (Nardkliinae zum Wrcschener 
Schnlprozeß.) Der A rz t D r. Krzhzagorski aus 
Wreschen hatte sich wegen Beleidigung der Schul-

behörde bezw. der Lehrer zu Wreschen vor dev 
hiesigen Strafkammer zn verantworten. I n  den: 
ärztlichen Zeugnisse, das D r. K. seinerzeit den 
gezüchteten Wreschen"r Schulkindern aus Ansuchen 
der E lte rn  ausgestellt halte, sah die Schnlbebörde 
eine Beleidigung des Lehrerkolleginuts der Wre- 
scheuer katholischen Schule und stellte A tra fan trag . 
Der S taatsanw alt beantragtelOO M k ,der Gerichts­
hof erkannte aus Freisprechung.

Schneidemühl, 4. Februar. (Zwei der Danziger 
E in- und Ausbrecher) sind gestern in Lebehnke 
dmgsest gemachtworden. Es hat sich dabei heraus­
gestellt, daß die Verbrecher auch in unserer S tad t 
geweilt haberr. In w ie w e it sie nun an den E in ­
bruch?« in der Umgegend (Filehne rc.) betheiligt 
sind, w ird  sich Wohl bald herausstellen.

Schneidemühl. 11. Februar. (Das R itte rgu t 
Nzadiowo), bisher den! Nittergntsbisitzer Grafen 
Arnold von Skorzewski gehörig, ist der „Schneide­
m ü h le ! 'L lg "  zufolge in der heutigen Zwangs­
versteigerung siir das Meistgebot von 248000 M k. 
in den Besitz des Rittergutsbesitzers Grafen Leon 
von Skorzewski aus Lnbostron, eines Onkels des 
bisherigen Eigeuthr'imers, übergegangen. B is  auf 
245000 M k. bot der anwesende Vertre ter der 
köuigl. Ausiedtlungskommission m it. E tw a 150000 
M k. eingetragene Schulden satten aus. Das R itte r­
gut hat eitre Größe von 560,10.91 Hektar, einen 
Grundfieuerreiuertrag von 10j5,18 Thalern und 
einen GebättdesteuernntznugSwerth von 2829 
Mark.

S tettin , 11. Februar. (Hübsche Dividende.) Die 
S te ttiue r P orttand - Zemeutfabrik in Züllchow 
w ird  nach deut Vorschlage des Bussichtöraths fü r 
das Ia ln  1901 eine Dividende von 16 Prozent 
(gegen 20 Prozent im Vorjahre) znr Vertheiln«!! 
bringen.___________  ______ —

Lokalttachrlchtt'tt.
Zur Erinnerung, 14. Februar. 1896 U ebertn tt 

des Prinzen B o ris  von 'Bulgarien znr griechischen 
Kirche. 1891 f  W illiam  Stzcrrumr, hervorragender 
amerikanischer General. 1860 Verlobung des 
deutschen Kaiserpanres zn Gotha. 1828 * Edmond 
Abo.it. Fraitäösischer SchrifLsiellcr. 1823 * Heinrich 
Rackert zn Cobnrg. Historiker und Germ. 
Sohn des Dichters Fried. in. Rückert. 1814 Schlacht 
bei Etoges. 1779 James Eook. der Weltnmscgler. 
erschlagen aus Hawaii. 1514 Niederlage der D ith - 
marschen bei Hartwarden. 1130 -s Papst HonorinS 
II. 1009 Der heiliae B runo von Qnersnrt, der 
Apostel der Preußen, erschlagen.

Tlrorrr, 13. Februar 1902.
— ( S t a d t v e r o r d n e t  eusi  tz n n g.) Gestern 

Nachmittag 3 Nhr fand eineSitzung des Stadtver- 
ordnetcnkollegmms statt. Anwesend waren 27 
Stadtverordnete. Den Vorsitz führte Herr SLadt- 
verordneteuvorsteher Bros. B o e t h k e .  Am Tische 
des M agistra ts die Herren Erster Bürgermeister 
D r. Kerftert. Stadtsyudikns Kelch, Etadlbcmrath 
Collcy, Oberförster Lnpkes und StadtrLflbeKriwes, 
Dietrich und Matches. Nach E in t r i t t  in die Tages­
ordnung tarnen zunächst die Vorlagen des Ver- 
waHttttgslMsschnfses zur Berathung, fü r welche 
SLV. H e n s e l  rtfe rir le . 1. Ueber dieErlsibnng der 
Gebühren auf dein städtischen Vithhos hat der 
M agistrat einen Pachtvertrag m it den; Gastwirts) 
Gnrski auf ein J a h r zn der Bachtsnmme von 
3400 M k. abgeschlossen. Die Versammlung ge­
nehmigt den Pachtvertrag. — 2. F ü r den zum 
1. A p r il in den Ruhestand tretenden Stadtsckretär 
Wrzesniewöki hat der M agistra t den Bolizei- 
asfiftenten Herrn Sczepan zum StadtsekreLär und 
Vorsteher des ArnrerhnreaitS gewählt. Von der 
Wahl nim m t die Versanunlimg Kenntniß. — 3. 
F ü r den verstorbenen Nachtwächter P re lo rins  ist 
der A rbeiter Robert Engeltnann als Nachtwächter 
angestellt. Auch hiervon w ird  Kenntniß genommen. 
Der W ittw e Pretor'm s werden 60 M k. Gnaoen- 
gnartal nachbewiliigt. — 4. M i!  der Ueberlragnng 
des M uthsvertrages über das Rathhansgewölbe 
N r. 29 von der F irm a M iehle aus den Brauerei- 
besitzerv. Rnperti-G rnbno erklärt sich die Versamm­
lung einverstanden. Die Pacht läu ft bis 1. A p ril 
1903. die Pacht beträgt 450 Mk. -  5 Verpachtung 
der Ciränsseegelderhebnng auf der Cnlmer Chaussee. 
I m  Verpachtnngstermin waren Meistbii tcnde 
Inspektor Fugh ans dem Thorncr Kreise m it 
5450 M k. und Gastwirts) Hinkel.naun ans dem 
Cnlmer Kreise m it 5410 Mk. Der M agistrat w ird  
über die beiden B ieter nähere Erkundigungen ein­
ziehen und nach dem A usfa ll derselben ist der Zu­
schlag entweder dein ersten oder zweiten B ieter 
zu ertheilen. — 6. Verpachtung der Chansseegeld- 
erhebnng auf der Bron.berger Chanssee. Für diese 
Chaussee find Meistbietende Frau Johanna von 
PreetzmM n m it 2930 Mk. und Herr Kirschke aus 
dem Grandenzer Kreise m it 2910 M k. F ü r die Zu 
schlaaseilheilima wurde dem M „m itra t  die nleirlie 
Erniachtiamift wie bei der C iiliner Cbmmee 
"'E reilt., Die Veitiachtniw  e rs„I„t aus drei Ja ! rê  
-7- 7. Die Verpacht»»» der Erbeb»»» des M arkt- 
nm idM deö a» de» biSbe, wen Pachter Kr»czk»wski, 
der i» i Te il» !»  Meistbietender iiebliebeii. zii dem 
Pachtsahe von 8230 Mk, w ird  aus 3 Jahre »e- 
»el,wink, — 6, Baii>ichfla»z»»a am Wege zum 
W„sseriibiilch§P!ahe seitens des P im iie rba tn illm is 
N r. 17. Die städtische Strecke des Weaes ist m it 
Bäumen bepflanzt. Aus der übrige» Strecke ist 
die Grenze sv schmal, dass die Bäume nicht in 
eine». Abstand von zwei M etern vmn Wcgrande 
gepflanzt werden könne». Die S tadt ist m it der 
Nichtinnehaltiiich dieser Vorschrift eiiiperstanden. 
es soll darüber aber ein Vertrag geschlafsen werden, 
dam it nicht später pom M ili lä r f is k iis  ein Anspruch 
auf das von den Bäumen überragte Terra in  er- 
lwben w ird . — 9. ttkbertragiing de? .Hilssiörster- 
etabissemeiits Ollek an den Lnlssfvister M allen- 
Hauer. F ü r den L ilssförsicr M . findet sich keine 
Wohnung, weshalb die Uebertragniig des freige- 
wordenc» Hilfskörsteretablissemeiits Ollek a» ihn 
erfolge» soll. S tv . S e l l m o l d t  frägt, ob das 
widerruflich geschehe» soll, Obersörster L ü p k e s :  
Nach dem E ta t hat Lüfssörslcr M . eine Dienst- 
woh,»i»g nicht zn beanspruchen, aber da das S ilfs -  
sorsteretablissemcnt in Ollek jchi verfügbar ist. soll 
dasselbe ihm überlassen werden. Selbstverständlich



geschehe das widerruflich. S tv. K o rd e s : Die 
OUeker Försterei, die seinerzeit zu grok und luxuriös 
gebaut worden, sei ausreichend genug, um auch 
noch den H ilfsförfter aufnehmen zu können; man 
würde damit ein beträchtliches spare». Oberförster 
L iip k e s : Förster M irzburg habe keine Räume 
übrig, er solle seht noch einen Raum zum Amts- 
grsiiugnib abgeben. Eine» älteren und jüngere» 
Beamten in einem Dienstgebände nnterznbriiige», 
würde «ttt Unzntläglichkeite» verbunden sei». 
U ^ c h e  auch nicht so ohne weiteres an. dem 
Förster Würzl'urg seine Wohnränme z» beschränken. 
An der Pacht des znm SÜfssörsteretoblissement 
gehörigen Landes u, Höhe von 200 Mk. sei der Aus- 
fall nicht so groß; 20 Morgen würden wieder znr 
Verpachtung kommen und da der Wohnnngsgeldzn- 
schnh von 75 Mk. an Mollenhaner nicht zu geben 
sein würde, wäre die alte Pacht annähernd gedeckt. 
S tv K o rd e s : Ei» Anösall wäre immerhin vor­
handen. Die beiden Diensthänser lägen »nr 1600 
Meter voneinander entsernt, da könnten beide Be­
amte auch gerade so gnt znsammenwohnen. Erster 
Bürgermeister Dr. K e rs ten : Dieser Vorschlag sei 
ganz unannehmbar. Es sei zuzugeben, daß das 
Försterdienslhans seinerzeit etwas luxuriös gebaut 
worden, aber Förster Würzburg bewohne es nun 
seit 12 Jahren »nd könne darin jetzt nicht mit 
einem M ale beschränke werden. E r ist mit dieser 
Dienstwohnung ang llt  worden und andere Ab­
machungen liehen sich nur treffen, wenn ei» neuer 
Förster das Gebäude beziehe. Wen» die Olleker 
Försterei auch grob sei. so reiche ffe doch für zwei 
Beamte nicht a n ^  Für den Waldscbntz empfehle 
es sich, daß das Etablissement im Walde wieder 
bezogen werde. Dem Magistratsautrage stimmt 
die Versammlung zu -  ,0. Grenzverhandlniigen 
über das fiskalische Eigenthum am Wwte»t,asei> 
und cn der Scharker Kämpe. Noch zurzeit des 
früheren Oben ürgernieisters Bruder ist die Grenze 
von der Strombanverwaltung neu aufgenommen 
worden. Es handelt sich um die formelle An 
erkennnng der neuen Grenzansuabme,die Magistrats- 
seitlg nochmals geprüft worden ist. Die Ver­
sammlung ertheilt ihre Genehmigung. — 11. Ban 
einer Brücke über die Strugei von Seiten des 
Pionier-Bataillons N r. 17. Zu Nebnngszwecken 
w ill das Pionier-Bataillon im Forstrevier Ottek 
über die Slrngei eine Brücke bauen an einer 
Stelle, wo sich kein öffentlicher Weg befindet, 
damit der Stadt nicht die Unterhaltung zu über­
nehmen braucht. Der Forftverwaltnng ist der 
Brückenban sehr angenehm, da die Strugei. welche 
zwei Forst euiere trennt, im Frühjahr nnpaiff-bm 
A  Die Fortifikation baut d:e Brücke ganz ans 
ihre Kosten, nnr das Holz liefert die Stadt. Dakür 
geht die Brücke, nachdem ffe den UebnngSzwecken 
gedient hat. ganz in das Eigenthum der Stadt 
über. Dke Versammlung spricht ihre Zustimmung 
klus. — 12. Festsetzung des Wittwen- nnd Waifen- 
geldes für W ittwe Darbt. Die Wittwenpeufian 
betrügt 565 Mk., dazu 1l2 Mk. Waikngeld für 
emen noch unerwachsenen Sohn, das aber nur bis 

1. A p ril d. Js . gezahlt w ird. Außerdem soll 
der W ittwe die persönliche Zulage von 90 Mk., 
welche Förster Hardt gehabt, unverkürzt bleiben. 
Die Versammlung genehmigt diese Festsetzung. — 
15. Von den Betriebsberichten der städtischen 
Gasanstalt für die Monate Oktober und November 
1901 wird Kenntniß genommen. Der Ausschuß 
stellt den Antrag, den Magistrat zn ersuchen, in 
Erwägung zu ziehen, ob m it Rücksicht auf die 
zurückgegangenen Kohlenpreife nicht die Kokspreife 
herabzusetzen seien. Stv. P l e h w e -  Die Gas- 
depiitar wr, habe inzwischen die Kokspreiserniäßigiurg 
beschlossen, denn laut Inserat sei der Preis für 
Koks nach auswärts ermäßigt. S t v . D e l l m o l d t :  
Eine Preisermäßigung liege noch nicht vor, sondern 
es sei nur inserirt, daß der Koks jetzt an aus- 
rvärlige zu demselben Preise wie an diesige W 
kauft werde, während bisher der Beschluß in?: au 
war. daß Koks nach außerhalb nicht verkauft 
werden dürfe. Stadtrath D i e t r i c h ,  Dezernent der 
Gasausta!tsverwaltllng:BishergaltsürdenVelkarrf 
von Koks nach auswärts nicht nur ein höherer 
Preis, sondern der Verkauf nach auswärts war 
sogar verboten, weit für die hiesigen Koks- 
verbraucher gesorgt werden sollte. Jetzt hat sich 
nun infolge des unerwartet milden Winters ein 
großer Koksvorrath angehäuft und da hat die Gas­
anstalt der; Verkauf von Koks nach auswärts

w?eder umgenommen und die Preise dafür herab 
gesetzt. Da die Lagerräume der Gasanstalt be­
schränkt seien, w ird später eine weitere Pre is­
ermäßigung für die Stadt eintreten. Erster Bürger- 
merster Dr. Kersten:  E r bitte bezüglich des Koks- 
Präses Magistrat nnd Gasdepntation nicht zu 
binden. I n  allen Sitzungen haben w ir uns m it 
der Preisfrage beschäftigt, sodaß w ir sie immer 
im Auge haben. Eine Noth an Heizmaterial ist 
jetzt aber nicht vorhanden, da der W inter zu Ende 
geht. Wenn auch im Sommer der Koksvorrath 
nicht abgesetzt werden sollte, w ird bann eine Preis­
herabsetzung erfolgen. Gegenüber anderen Städten 
haben w ir die Preise frühzeitig herabgesetzt. W ir 
sind m it der Preisermäßigung vorangegangen, 
als ein strenger Winter einzutreten schien. 
Jetzt w ird wenig Koks gebraucht nnd ein Be­
dürfniß für eine neue Preisherabsetzung ist nicht 
da. Der Ansschnßantrag wird abgelehnt. —
14. Entwurf einer neuen Baupolizei-Verordnung
für Thorn. Die Bandipntalwrr bat unter Zu­
ziehung der Volizeiverwaltrmg nnd der freien 
Bmmewe ks-Jmriing. deren Vorschläge mitberück 
sichtlgt wurden. eine neue Baupolizei-Verordnung 
entworfen und der Magistrat hat dem Entwurf 
zngestlmmt. Der Ausschuß beantragt KenMms; 
zn nehmen davon, daß eine neue Banpolizei 
Verordnung he auskommt. R e f e r e n t  stellt znr 
mage. ob er Theile aus der umfangreichen Vor­
lage zur Verlesung bringen solle, oder ob es ge­
nüge, die Verordnung znr Einsichtnahme für inter- 
essirte Stadtverordnete auf dem Tisch auszulegen. 
Stv. A r o n s o h n :  Eine Verlesung würde zn 
lange aufhalten, aber andererseits könne man doch 
nicht Keuntnißnahme beschließen, wenn man eigent­
lich keine Kenntniß genommen habe. E r beantrage 
Absetzung des Gegenstandes von der Tagesordnung, 
damit die Vorlage unter den Stadtverordneten 
zirknliren könne. Erster Bürgermeister Dr. 
Kers t en :  Die Banpo izeiverordnnng ist von
Herrn Stadtbanrath Collch entworfen und die 
Banoeputatwn hat darüber in langen Sitzungen be­
rathen. Auch die Baniunnng hat sich wochenlang
annt beschaltrgt, worauf eine neue Berathung 

E c h  dre Band.pntation folgte, bei der die Vor- 
ichlage der Baniunnng znuuhei! angenommen, 
zumtherl abgelehnt wurden. Auch vorn Magistrat 
wurden nach einige Abänderungen gemacht. An 
einer eingehenden und sorgfältigen Berathung der 
nach den Verordnungen von Berlin  nnd Danzig 
aufgestellten Banpolizeiverordnnng hat es also 
nicht gefehlt. Wenn nun die Vorlage noch unter 
den Stadtverordneten zirknlnen sollte, so k" ?te 
das vielleicht drei Monate dauern nnd znr Eintel- 
berathnng im Plenum würde die Versammlung 
sich drei Tage in Permanenz erklären müssen. 
Ans einer solchen Einzelberathnng würde aber 
auch nichts weiter mehr herauskommen. Der 
Vorschlag des Stv. Aronsohn würde nur den 
Effekt haben, die Herausgabe der neuen Ban- 
polizeiverordnung ««nöthig zn verzögern. Um 
seine formalen Bedenken zu beseitigen, könnte man 
beschließen, daß man Kenntniß „von dem bevor­
stehenden Erlaß einer neuen Banpolizeiverord- 
nnttg" nehme, wie er das im Ausschuß bereits 
vorgeschlagen. Verpflichtet fei der Magistrat 
übrigens nicht, die neue Verordnung der S tadt­
verordnetenversammlung vorzulegen, er thue es 
aber. weil es sich nm eine wichtige Sache handle 
und weil vielleicht der eine oder andere S tadt­
verordnete den Wunsch haben könnte, die Vorlage 
einzusrheu. S tv. A r o n s o h n :  Dann nehme er 
den Antrag am, daß man Kenntniß „von dem be­
vorstehenden Erlaß einer neuen Banpolizeiverord- 
nnttg" nehme. Referent S tv Leus  el :  Erste lle 
fest, daß der Antrag des Ausschusses bereits diesen 
W ortlaut habe. (Heiterkeit.) Die Ve Sammlung 
beschließt die Kenntniß!,ahme in dieser Form. —
15. Die Vertrageverlängeiung über Gestellnng von 
Gespannen znr Bespannung der Sinkkasten nnd 
Wasserwageu wird auf drei Jahre m it dem Fuhr­
unternehmer Gnde zn den bisherigen Bedim.iumell 
genehmigt. — Es folgte die Berathung der Vor­
lagen des Finanzausschusses; Referent S tv.A  dolVh.  
1. Rechnung der Stadtschnlenkasse für das Rech- 
nungsjah' 1900. Der Vorschuß ist von 8000 Mk. 
im Vorjahre auf 7200 Mk. herabgegangen. Die 
Einnahme ans Schulgeld ist nämlich im allgemeinen 
höher, bei der höheren Mädchenschule um 1500 
Mk.; nur bei der Knaben-Mittelschnle ist das

^chmgeld um 200 Mk. gennger. Die Verstumm 
lnng ertheilt der Rechnung unter Genehmigung 
der vorgekommenen Etatsüber-chreit,rügen Ent 
lcistunn. — 2 Berinögeiisiibe,Mit der städtischen 
'. n lE z-e ta t .stlr das. In h r  1901. Der Abschluß 
iu ' E  ist nicht so günstig. wie die lebte» Jahre.

Ver'nolicn nicht vermehrt. sondern »in 
hat. nämlich von 1674000 

auf 1572100 Mk. Es hat dies seinen Grund i» 
dem Kursrückgang der Papiere. Eingenommen 
wurden an Praimen 11500 Mk.. ausgegeben an 
^?"^2 '^^^°''> i» tn»k,en14400M k. nnd a» Kosten 
für Rückversicherung 10800 Mk. An die Wasser- 
leckn»« nnd Kanalisation wurden 59000 Mk. Z „- 
chnsse geleistet. Bon der VernlögeiiSübersich! 

wurde Kenntniß genommen. -  3. Bei T ite l 7 
Position 4 des Etats de> Stadtschnlei.kasse (1. Ge- 
memdeschnle) wurden 63 Mk. für Beleuchtung der 

"achbewilligt. — 4. Von der Nachweisung d r 
geleisteten Ausgaben nnd der noch verttiabar 
bleibende» M rite l bei der StEchnlenkass Pro 
Etatsjahr 1901 w ird Kenntniß genommen, ebenso 
5. von dem Protokoll über die Revision der städt 
Kassen am M. Januar 1902. -  6. Umziigskosten 
für den Kaiknlator Rantz. L>err Rautz. der vor 
zwei Ia h  en von Rastenbnrg hierherzog. hat die 
llinziigskoste». die er m it 118 Mk. licsnidi'te, 
achträglich auf 200 Mk. erhöht nnd den M ehr­

betrag bereits vorschußweise aufgenommen. E r 
bittet nn». die ganze Summe zn bewillige» Der 
Magistrat beantragt, znr Vermeidung einer prin ­
zipiellen Festlegung das Mehr nicht nachznbe- 
willige», aber den erhobenen Mehrbetrag nieder- 
znschlage». Die Versammlung stimmt dem zn. — 
? Schließlich wird noch Kenntniß genommen von 
der Nachweis«»» der bei der Wafferleitnngs- »nd 
Kanaltsationskaffe vorgekommene» bezw. zn erwar­
tenden Etatsilbeischre'tiingen im Rechnungsjahre 
190'. sowie von der N  chweisnug über Ausgeben 
nnd noch Verfügbare M itte l bei der Kiuderhei,»- 
und Waisenhanskasse pro I .  A p ril l90t 02. — Da­
m it war die Tagesordnung für die öffentliche 
Sitzung erledigt. Schluß 4'/« Uhr. An die öffcnt- 
liche schloß sich »och eine geheime Sitzung, sii, 
welche die Anlegnng eines Schützengrabens seitens 
der Fornfikatwn anstand.

— < F o r t b i l d u n g s s c h u l e  n.) B is  vor einigen 
Jahren wurde» die Lehrlinge der Gärtner durch­
weg znm Besuch der Fortbildungsschulen herange­
zogen; da.!» wurde entschiede», daß die Gärtnerei 
nicht zn den Gewerben, sondern znm landwirth- 
kchaftlichen Betriebe gehöre, die Lehrlinge also zum 
Bestich der gewerblichen Fortbildungsschulen nicht 
vnpstichtet seien. Neuerdings hat der M inister 
vcrfügt. daß diese Bestimmung sich nur ans solch»

beziehe, die die Pflanzen selbst ziehen: 
beschastigt man sich m ir m it K> anzbiude». Verkam 
von Blumen. Sträußen «. s. w.. so liegt offenbar 
ei» Gewerbe vor, nnd sind die Lehrlinge solcher 
Geschäfte znm Schulbesuche verpflichtet.

— lSchankästen m i t  Pho t og r a p h i s c he n  
P o r t r ä t s ) ,  welche nnr dem Publikum die käust 
lerische Leistung vor Auge» führen solle», brauche», 
»ach einer Entscheidung des Strafsenats des 
Kammergerichts, an Sonn- und Festtagen nicht 
verhängt zn werden, weil diese Bilder nicht als 
Waaren anzusehen sind. Unter Waaren werden 
nur solche Gegenstände verstanden, welche als 
solche znm Verkauf bestimmt sind.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
I a l t a , 1 2 . F e b r u a r .  D ie  ganze F a ­

milie des G r  a f e n T  o l  st o i  ist hier ver­
sammelt, die Kräfte des Kranken nehmen 
fortdauernd ab.

M a n n i a f a l t i a e s .
( Z w e i  S c h u t z l e u t e )  wurden, wie aus 

Düsseldorf gemeldet w ird, in der M ontag­
nacht in dem Stadttheil Mörsenbroich von 
einer Anzahl Personen überfallen; ein 
Schutzmann erhielt eine» schweren Messer­
stich, worauf er vo» dem Revolver Gebrauch 
machte und eine Person niederschoß. Die­
selbe wurde schwer verwundet ins Kranken­

haus geschasst. —  Bei der Verhaftung des 
M aurers Gaertler in Nürnberg, welcher am 
M ontag seine Geliebte durch Messerstiche 
verletzt hatte, wurde derselbe, nachdem er 
mehrere Schüsse ans die Schutzleute abge­
geben hatte, ohne zu treffen, durch einen 
Säbelhieb über den Kopf schwer verwundet.

( B e i m  S c h l i t t s c h u h l a u f e n )  sind 
auf dem Miihlrnteich zn Sonderbnrg der 
16jährige Sohn des Kaufmanns Karberg 
und der 14jährige Sohn eines Arbeiters ein­
gebrochen und ertrunken.

Verantwortlich fjrr den Inhalt: Heinr. Warrmnnn in Thor».

Amtliche vtottrunnen -er ranziger ProdnktEtt«' 
Vöile

.von» Mittwoch den 12. Februar 1902. 
Getrerve. Liilsensriichte und Oelsaaten 

weiden ange, dem notirteu Preise 2 Mark per 
' F o s w » ^ i - P r > ' v i s i v , i  nsancemäßig 

voin Käufer a» den Verkäme» vergütet.
W e i z e n  per Tonne vvu wog K ilogr. 

mland. hochbuut nnd weiß 772 Gr. 180 Mk 
transito bunt 761 Gr. 135 Mk 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr- Norinalgewicht
transito grobkörnig 724-723 Gr. 104—106 Mk.

* '  V>- '"E"°
B o h n e n  per Tonne von 1060 Kilogr.

transito Pferde- 128-130 Mk.
E* 148* I56 iM " " " b  "0 "  >000 Kilogr. inländ.
K l e e s a a t  per 100 Kilogr. weiß 124—184 Mk. 

roth 94 Mk.
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.15-4.55 Mk. 

Roggen- 4.40 -  4.57'/, Mk.
R o h z u c k e r  per SO Kilogran,.». Tendenz: rnhig- 

Rendeinent 88" Transitpieis franko Nenfahr- 
waffer 6.50 Mk. inkl. Sack Geld. — Nende» 
meut 75" Tranff'preis franko Nenfahrwasser 
4.90 Mk. iukl. Sack bez.

Lei in b ü r g .  12. Febrnar.Riiböl ruhig, lokv 57'/,. 
— Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. — Petroleum 
stetig. Standard white loko 6,70. — W etter: 
bedeckt.

NßW «Ail W
nnd höher — 4 Meter sowie „Henneberg-Scide" 
in schwarz, weiß und farbili von 95 Pf. bis Mk. 
18.65 per Meter kein Loll ru «alllen!
da die portofreie Zudendnna der Ltoffr' durch meine 
Seidenfabrik anf äent^elrem Grenzgebiet erfolgt. — 
Nur echt, wenn direkt von mir bezogen! Muster 
umgehend. 6. ttvnnoLsTi'g, Seiderrfabrikant 
(kaiierl. und könig!. Hoflief.),

Die Auskunftei W . Schimmelpfeng und die m it 
ihr verbündete 2?!iv Vraaslrevt: halten
ihre bewahrte Oraanisation der Gerchäftswelt 
empfohlen. Beide Ins titu te  beschäftigen in 147 
Geschäftsstellen einige tausend Angestellte. Tarif 
»rud ZahreLbericht in allen B ureaus postfrei. Die 
Oberleitung der Auskunftei befindet sich in 
Berlin Cliarlottenstraße 23. ___

Die Herzen der ganzen Damenwelt erobert 
„Amor" heute mehr als je: denn alle Hausfrauen, 
welche einen Versuch m it dem Metall-Ptttzglanz 
„Amor" machte,:, sind erfreut über die Schnellig­
keit. m it welcher dieses Pntzmittel allen M etall- 
sachen schönsten Glanz verleiht nnd sorgen dafür, 
daß sie „Amor" stets im Hanse Habs,!.

Dieser vorzügliche Metall-Pntzglallz ist in allen 
einschlägigen Geschäften in Dosen von 10 Pfg. an 
zu haben.
14. Februar: Sontt.-Attfaang 7.28Ilb r.

Sonn.-Unterg. 5.13 Uhr. 
MottdAufgaug 9.41 Uhr. 
Mond-Nnterg. — Uhr.

Ä  M  O  H V L 'Z A L Z  A .

Am M o n ta g  den LV., v o r ­
m ittag s  11 U h r, werden auf den- 
Fabnfgrmidsjücke der Firma 
L  O v . in J n o w ra z la w  folgende 
Gegenstände öffentlich gegen Baar- 
-ahlung versteigert:

7 Kkbranchte Dampfdresch-
maschiirc»,

1 gebrauchte Lokomobile 
(16 Pferöckraft),

1 Wreitsäemaschine, «en,
1 Stifteudreschmaschiue für 

HZöpelbetrieb, neu»
2 FtegelSreschminchiucn, 

desgl. «eu,
Futterdämpfer Reform,
ueu, Kleercrber» 60" br.,
Pflüge, Noszwerke «. a. G.

M k L t L  L  O o .

MislML
Nur allerfeiilste, dunkelrothe Früchte. 

Extra Prima Messina Mk.
„Costa,clli" . . . .  Dtzd. 0.90 
Pa. Biessitta „Costarclli" „ 0,70 
Pa. Messina „Sacca" . „ 0,60
Pa. Messina k>. Frucht „ 0,40 
Feinste Messinazitronen „ 0,60

Schuhmacherstr. 26. — F^rnsvr. 252.

1. April er. zu vermiethen. S- S ig i« -  
munck» Heiligegeiststr. 13, l.

h W l  UZ M W
sind zu billigsten Preisen Dienstag und 
Freitag aus dem altstädt. Markt, auf 
der Nordseite des Rathhanses zu haben. 
Außerdem nimmt mein Milchfahrer 
Bestellungen entgegen. Meine Kon­
serven sind nur in Wasser sterilisirt 
ohne Zusatz irgend welcher chemischen 
Stvfse.

vWisil «aisr, U M .

Lrsll'ou allo Hans-
krausn, äis äas trivbfakjCsto unä 
5oit 27 ^»dr-ea bs^äbits

johili'r Srchstnr
.«i,SrsikLris,ks»iiz».

(v. R. ?. L. Ho. 7402) vsrrVslläso-

K slns  L  l-iebig, Nsnnovsk'.
^.sltssts RLolcpu1v.-?kdr. vsnlsebl.

A lle in verkau f bei 
k » u l  Drogerie,

Breiteste. 26. Cnlmerstr. 1.

Kleine Wohnungen
von, 1. April zu vermiethen

H rrn destraße? .
Eine kleine W o h n u n g  für 110 Mk. 

zu verm. C opperm kusstr. 3 9 .

Hiermit gebe den geehrten 
Damen bekannt, daß ich vom 
17. F e b ru a r  b is 1. M ä r z ,  
von L — 6  U h r  nachm.,
wieder einen

K n r f n s   ̂
'^sir sein W iierti
^ ^  abhalten werde, wozu An- ^  

Meldungen baldigst erbitte.
Lehrgeld Mark 10. Garan­

tie für gediegene Ausbildung.

^  N . L6US86N,
W D a m p f w ä s c h e r e i ,
^  Briickcnstraße 1 4 . ^

ElsTliiiilü iü ikiüiiLisifii^eelkl?
r. Inßserrieure, l'eelin., .
l̂L8elii»6nbLu,Ll6lLtrot6e!iLU> t

W  Mtzkt.l.sd.8i4Lti.ppüs..0ommis»F^ __

gai a .irt reiner Tranbenwein, 
moussirend, werden b. Abnahme in K'üen 
von 12 bis 60 Fl., a Vi F l .  m it M k .  
1 ,0 0 ,  inkl. Emballage vor Eintritt der

Echaimmieinsterrer
abgegeben. Probeflaschen per Nachn.

k ü s i r - iZ e f f s  Z e k lkkü sp e i, 
l-efpLig L sn n e v iillr  314.

Rühmende Anerkennungen u.regelm.
Nachbestellungen ans besten Kreisen.

v v v  L li tz r k L ü v t  tL d tz I!o 8 6 lii 8 i t r ,  m  i v r r W j e i w »  8 ü !! i!v u  . ......  , ,
empfiehlt o

SZEM SAM'3 M M
P u tz -  u n d  M o d e w a a re n -M a g a z iu ,

Beste anerkannte
D shN erM ssse-

L Psimd 1 Mark. empfiehlt
L . N /r r ,> s „ .

! M ü ü s i i - W k i i l c
ans M a lz ,

(S k v rrz f- , k»ort-

kosten ,etzt per Vi N -  nur 1,25 Mk.
« 8 „ s ! S  « « K i- I r v ,  T h o rn ,

Vertreter der Deutschen 
Maltouwein - Gesellschaft UanLZsbsok 
- ausgestattete Postkistchrn
u 2 Flaschen. Zu Geschenken sehr 
geeignet.

A l b r e c h t s t r i c h e  6
5 Zimmer, 3. Etage, mit Bad und 
asten, Zubehör von sofort,

M m W i m s z e  4
4 Zimmer, 3. Etage, mit Bad und 
allem Zubehör vom 1. A p r il  er-, 
zu vermiethen.

Näheres Portier Ostrvrelr, 
Albrechtstr, 6, Part.

U c h l iW ,
1. Etage, 7—9 Zimmer, mit Gasem- 
richtuiig, reichlichem Zubehör, Stallnng 
für 4 Pferde, 2 Remisen, vom 1. 
April zn vermiethen MettZenstr. 85.

Vorderwohnung, 3. Zi„m er, 
Kabinet, Entree, renovirt, an besseren 
Herrn (Junggesellen) mit Möbeln zu 
verm., auch für kl. Familie geeignet. 
Seglerstr. V, I. »or-rbLrx.

W i L h e S m s K a d l .
Bismarckstraste 3 :  

herrschaftliche Part.-Wohnnng, 
5—6 Ziniiiier und kl. Garten, 

herrschaftliche Wohnung, lll- Etg., 
7 Zimaier. großes Nebengelaß, 

per sofort evtl. per April zn vermiethen.

M ^ O Z I R S M L S A '
im Erdgeschoß MeMenstr. 103, v. 
6—8 Stuben, reichl. Zubehör rc., zum 
1. April z. vermiethen. k1vb>vv.

Helle t lü lk M  Z j-k ill je rra W k ,
2 ,  3 ,  4. Etage sind Brückenstraste 
.4 zu vermiethen, Auskunft ertheilt 

KSbsft Baderstr. 6, pt. 1  G a l k o i i w o h n i m g ,
I .  Etage, 5 Zimmer, Kabinet und Zu­
behör zu vermiethen

Katharinenstr. 3, pt., r.

Schöner großer Laden, geeignet 
znm Fleisch. Wurstgeschäst mit hell. 
Werkstätte, in guter Geschäftsgegend 
von sofort zn vermiethen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

F r i e d r i c h s t r .  1 0 1 2 ,
herrschaftl. Wohnung, 1. Etage, 
6 Zimmer und Zubehör nebst Bnrschen- 
zirnmer, vom 1. April zu vermiethen. 
Pferdestall vorhanden.

Näheres beim Portier.

A l l s t .  M a r k t  2 S
ist eine Wohnung, 2 .  Etage, zum 
1. April zu vermiethen. Näheres
bei 1 .̂ K K srup ki««>er.

LD Möbt. Zimmer mit Klavierbenutz. 
6^ u.Burschengel. auf Wunsch auch volle 
Pension zu verm. Jakobsstr. 0, I.

Frdl. möbl. Zimm. m. sep. Eing. 
bitt. z. verm. Coppörnikusstr. 39, IH.

Kleine frdl. Vorderwohnrmg v. 
sogl. oder 1. April zu vermiethen.

Zu erfr. Gerechteste. 2 7 ,  1.

Bromb. Borst., Schulstr. 20,2. Etg., 
5 Zimmer, Zubehör, Garten, ver- 
setzungshalber sogleich zu vermiethenM . Zim. n. K. u. B. z. v. Bachestr. 13.

Druck und Berlaa von «. D ombr o wS ' i  i« Thon,


